
Merſeburger

Exſcherut täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Negelmäßige Veilagen:
Illuſtrierkes Sonnfagsötalt, Mode und Heim,“

Land wirtſchaftliche und Handels-Beilage.

t èeèeèeEeTTETEeEEee Tee

S

S

c

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Die ſächſiſchen Landtagswahlen.
Die nunmehr abgeſchloſſenen Landtagswahlen

in Sachſen, die ein Drittel der turnusmäßig ausge
ſchiedenen Abgeordneten erneuerten, haben die Zu
ſammenſetzung der zweiten fächſtſchen Kammer nur
unweſentlich geändert. Die Nationalliberalen haben
den Konſervativen drei Mandate abgenommen. Zum
erſten Male ſeit der vor drei Jahren erfolgten voll

ſtändigen Verdrängung des entſchiedenen Liberalismus
aus dem ſächſtſchen Landtag wird diesmal auch wieder
ein Freiſinniger und zwar ein entſchiedener
Freiſtnniger, kein „Kammerfortſchrittler“ von der

Stadt Plauen gewählt, in die zweite Kammer ein
ziehen.

Sozialdemokraten ſind, wie vorauszuſehen
war, auf der ganzen Linie unterlegen, trotzdem ſie in
den größeren Städten die dritte Wählerklaſſe vollſtändig
beherrſchten. In der zweiten Klaſſe ſind einige wenige

ſozialdemokratiſche Wahlmänner nur im 10., 16. und
18. Wahlkreiſe gewählt worden, voch hat in keinem

vieſer Kreiſe die Zahl der in der 2. Klaſſe gewählten
ſozialdemokratiſchen Wahlmänner ein Dutzend über
ſchritten. Dieſes Reſultat darf nicht wunder nehmen;

beginnt doch das Wahlrecht für die zweite Klaſſe in
den ſtädtiſchen Bezirken erſt mit einem Einkommen
von 2800 Mk. Jmmerhin ſtnd im 1. Leipziger
Wahlkreiſe neben 1073 bürgerlichen 106 ſozialdemo

kratiſche Stimmen abgegeben worden. Das reaktionäre
Wahltrecht hat alſo auch diesmal wieder nach den
Wünſchen der konſervativen Wahlrechtsverſchlechterer
ſeine Schuldigeit getan. Es iſt kein einziger
Kandidat derjenigen Partei in den Landtag gewählt
worden, die bei der letzten Reichstagswahl ſämtliche

ſächſtſche Mandate bis auf eins eroberte. Dagegen
iſt es den vereinigten Reaktionären leider gelungen,
dem Führer der ſächſtſchen Antiſemiten, Oswalv

Zimmermann, das langerſehnte Landtagsmandat
im 10. ländlichen Wahlkreiſe zu ſichern.

Zur Lage auf der Balkanhalbinſel.
Die Lage auf der Balkanhalbinſel hat durch den

infolge der Mürzſteger Konferenzen von Oeſterreich
Ungarn und Rußland neuerdings vorgenommenen
Schritt leider noch nicht die erwünſchte Klä
rung erfahren. Die identiſchen Noten“ beider
Mächte haben wohl in Konſtantinopel einſchüchternd
gewirkt, aus Bulgarien aber hört man nichts von

keiner Beruhigung der erhitzten Gemüter. Die mili
ariſchen Rüſtungen ſind nicht nur nicht eingeſtellt
worden, vielmehr wird immer weiter „mobil gemächt“
trotz des im Lande tobenden erbitterten Wahlkampfs.

Es hat faſt den Anſchein, als hätten es die Mächte
an einer kräftigen Parallelaktion in Soſia fehlen

laſſen, während ſte dem Sultan mit dem identiſchen
Noten“ auf den Leib rückten, und als betrachte man
in Sofia jene Noten gewiſſermaßen als eine Konzeſſton

an Bulgarien. In dieſer Anſchauung muß man in
Sofſia noch beſtärkt werden durch ein neuerlichee Vor

gehen der beiden Reformmächte gegen die Pforte
Die Neue Freie Preſſe“ meldet nämlich aus Kon

ſtantinopel: Oeſterreich und Rußland proteſtierten gegen
die Einſetzung des mazedoniſchen Komitees unter
Hilmi Paſcha und ſprachen ſich gegen eine Aenderung
des von ihnen vorgelegten Reformprogramms aus.
Den Bulgaren hat bekanntlich die Einſetzung und
Zuſammenſetzung dieſes ſogenannten mazedoniſchen
„Beirgts“ von vornherein nicht gefallen. Es ſitzen
ihnen zu wenig Bulgaren drin, auch wurde dem
bulgariſchen Exarchen keinerlei Einfluß auf die Er
nennung der Mitglieder zugeſtanden. Nun wollen
auch die Reformmächte nichts von jenem Beirat“
wiſſen. Der Sultan iſt alſo in ärgerer Bedrängnis
als je, wie ers auch anfangen mag, entweder verdirbt
ers mit ſeinen Bedrängern in Sofia oder mit den
Freunden der Erhaltung des status quo auf der
Balkanhalbinſel unter den Großmächten. Man ſieht

Alſo, es hat ſich an der Verworrenheit der Lage noch
nichts gebeſſert ſeit den Kaiſertagen von Mürzſteg.

Auch das Blutvergießen in Mazedonien will kein Ende

nehmen.

So

herumführen zu laſſen.

Nach vertraulichen Nachrichten aus Sofig ſoll an
geblich die Zentralleitung des Komitees ein
Manifeſt vorbereiten, in welchem ſie erklären wird,
daß das Komitee in Erwartung, daß die Pforte die
Unterdrückung der bulgariſchen Mazedonier und vie
Ausſchreitungen gegen dieſelbe einſtellen werde, be
ſchloſſen habe, die Bandenbewegung und Dynamit
attentate bis zum Frühjahr zu ſtſtieren, um abzu
worten, ob die Reformmaßregeln durchgeführt werden.

Das klingt nicht gerade ſehr wahrſcheinlich. Viel
eher dürſte es der Beginn der härteren Jahreszeit ſein,
der die Banden zum vorläufigen Einſtellen ihrer
Tätigkeit zwingt.

Neue Kämpfe in Mazedonien haben in
letzter Zeit namentlich im Kreiſe Seres ſtattgefunden.
Der „Frankf. Ztg.“ wird über Zuſammenſtöße mit
Banbden aus der Umgegend von Gümendſche und im
Kreiſe Seres berichtet. Nach Angaben der Pforte
ſoll freilich die neuausgebrochene Bandenbewegung im

nördlichen Teile des Sandſchaks Seres zum größten
Teile niedergeworfen ſein. Mehr als 1000 der ge
ſchlagenen Komitatſchis haben ſich nach dem bul
gariſchen Kloſter Rilo geflüchtet.

Der Wahlkampf in Bulgarien wird
wiederum in der dort landesüblichen Weiſe geführt.
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Die „Frankf. Ztg.“ berichtet aus Sofig: Von Trnova
werden neue Ruheſtörungen gemeldet, Regierungs
anhänger überfielen Anhänger der vereinigten Oppo
ſttion, die Dr. Danew ſowie andere Parteichefs
nach einer Wahlverſammlung zur Bahn begleiteten
Es entſpann ſich ein Sträßenkampf, bei dem
Revolverſchüſſe abgegeben wurden. Es wurde Mili
tär requiriert. Ein Oberſt und ein Hauptmann ſind
verwundet. Militärpatrouillen durchziehen die Straßen

OeſterreichUngarn. Die tſchechiſcheradi
kale Fraktion des öſterreichiſchen Reichsrates, be
ſtehend aus den Abgeordneten Baxa, Czerny, Fresl,
Choc, Klofac und Sehnal, hatte für Montag abends
auf die Sophieninſel bei Prag eine Monſtrever
ſammlung einberufen, für welche die genannten
Abgeordneten im voraus angekündigt hatten, über die
Jungtſchechen zu Gericht zu ſitzen. Es hatten ſich
nahezu viertauſend Perſonen eingefunden. Auf der
Rednertribüne hatten nicht weniger als drei Re
gierungsvertreter Platz genommen, von denen zwei
die Ausführungen der Redner mitſchrieben. Keiner
der Kommiſſare unterbrach aber einen Redner, ſelbſt
dann nicht, als ſtellenweiſe das tſchechiſche Volk offen
zur Revolution aufgefordert und mehrfach die Perſon
des Kaiſers in die Debatte gezogen wurde. Die Ab
geordneten Baxg, Czerny, Klofac, Fresl und Choc er
gingen ſich in den ſchwerſten Anſchuldigungen
gegen die Jungtſchechen, namentlich deren
Führer, ſie nannten ſte „Volksverführer“, „Komö
dianten „Diaätenreißer“, „Leute, welche nur ins
Parlament gehen, um in Wien tüchtig trinken und
Karten ſpielen zu können uſw. Stürmiſche Hanba,
Pfui und PeregtRufe waren das Echo, welches dieſe
Worte in der Verſammlung fanden. Wiederholt
wurde gerufen, „dieſe Volksbetrüger mögen ihre
Mandate niederlegen, das Volk ſei nicht mehr ge
ſonnen, ſich von ſolchen Individuen an der Naſe

Zum Schluſſe gelangte ein
ſtimmig eine Reſolution zur Annahme, in welcher das
Vorgehen der tſchechiſchradikalen Fraktion im Reichs
rate gebilligt, die jungtſchechiſche Politik als viel ver
derblicher bezeichnet wird, daß die Verſammelten un

verrückbar nach der Selbſtändigkeit der Länder der
böhmiſchen Krone trachten werden. Schließlich wurde
die Forderung nach dem allgemeinen, gleichen und
direkten Wahlrecht aufgeſtellt. Gegen Mitternacht,
nach Beendigung der Verſammlung, zogen die Teil
nehmer durch die Hauptſtraßen der Stadt, nationale
Lieder ſingend. Vor der Wohnung des Abgeordneten
Brzeznowsky wurde eine Katzenmuſik veranſtaltet, vor

anabend den 19. Ottover.

fortgeſetzt.

den Erfolg ſeiner Beſtrebungen.

verſchiedenen Redaktionen HanbaRufe ausgebracht.

1908
Die Tumulte in Szegedin haben ſich am

Mittwoch doch erneuert. Abends fanden auf den
Straßen Kundgebungen ſtatt. Eine etwa tauſend
köpflge Menge ſchleuderte Steine gegen die ein
ſchreitende Polizei, wobei 5 Poliziſten Verletzungen
erlitten. Als Militär erſchien, zerſtreute ſich die
Menge. Um 10 Uhr war, ſo meldet „Wolffs
Bureau“, die Ruhe wiederhergeſtellt.

Frankreich. Der Textilarbeitergusſtand
in Nordfrankreich hat ſich am Mittwoch noch
weiter ausgedehnt. Jn Lille iſt der Abend ruhig
verlaufen. Am Donnerstag trat das Webereiſyndikat
zuſammen, um über den allgemeinen Ausſtand in
der Terxtilinduſtrie des Bezirks Entſcheidung zu treffen.
In Tourcoing waren größere Gruppen von Aus
ſtändigen aus Halluin und Menin eingetroffen; ſie
drangen in mehrere Webereien ein, ſchlugen die Fenſter
ſcheiben ein und zwangen die Arbeiter zur Einſtellung
ihrer Tätigkeit. Gleichzeitig wird berichtet, daß in
verſchiedenen Gemeinden an der Grenze Ausländer
die Bäcker und Fleiſcherläden geplündert haben.
Wie „Wolffs Bureau“ nachträglich meldet, hielten in
Lille die Textilarbeiter am Mittwoch eine Verſamm
lung ab, um über die Frage des Geſamtaus
ſtandes ſchlüſſig zu werden. Es wurde keine Ent
ſcheidung getroffen, da ein Teil der Arbeiter ſich
lediglich für den Ausſtand der Weber mit Ausſchluß
der Spinner ausſprach. Jn Armentières wurde da
gegen in einer Arbeiterverſammlung beſchloſſen, alles
aufzubieten, um den Geſamtausſtand durchzuſetzen.

In St. Etienne drohen die Färbereigehilfen
in den Ausſtand zu treten, falls ſich die Fabrikanten
weigern ſollten, den Handlangern einen Minimallohn
von 4 Franks zu bewilligen. Jn Tourcoing
zogen am Donnerstag morgens Scharen von Aus
ſtändigen durch die Stadt und veranſtalteten vor den
Fabriken, in denen die Arbeit fortgeſetzt wird,
Kundgebungen. Da ſie außerdem mehrfach Be
ſchädigungen anrichteten, wurden acht Perſonen in
Haft genommen.

Nußland. Jm geiſtlichen Seminar zu
Tomsk (Sibirien) erregten nach einem offiziöſen
ruſſtſchen Bericht die Zöglinge wegen Entfernung eines
Kameraden aus der Anſtalt derartige Unordnungen,
daß die Polizei die Ruhe wiederherſtellen mußte. Das
Seminar iſt geſchloſſen worden. Die Zöglinge ſind

relegiert und müſſen die Wiederaufnahme nachſuchen.
Infolge der arme niſchen Unruhen iſt über

die Städte Kars, Jeliſawetpol, Schuſcha und Ruchaim
im Kaukaſus, wo die Unruhen einen großen Umfang
angenommen haben, auf Befehl aus Petersburg der
Belagerungszuſtand verhängt. Jn dreizehn
Städten wurden die armeniſchen Kirchengüter von den
ruſſtſchen Beamten bereits übernommen. Wie der
offizielle „Kawkas“ meldet, ſteht jetzt die Uebernahme
von Dörfern bevor, welche dem Kloſter von
Etſchmiadſin gehören. Bei der großen Erregung der
armeniſchen Volksmaſſen, welche ſich ſogar zu offenem
Widerſtande gegen das ruſſiſche Militär hinreißen
ließen, dürfte die bevorſtehende Uebernahme der ge
nannten Dörfer nicht glatt verlaufen, und deshalb
wurde der Belagerungszuſtand proklamiert.

England Chamberlains Agitation für
Einführung des Schutzzolls wird kräftigſt

„Daily Telegraph“ verſichert, die
Chamberlain in Glasgow bereiteten Kundgebungen
hätten ſeine höchſten Erwartungen übertroffen.
Chamberlain ſehe hierin einen erhöhten Beweis für

Eine ſolche Ruhm
redigkeit iſt man ja von Chamberlain gewöhnt. Am

Mittwoch ſprach der unermüdliche Agitator zu
Green ock (Schottland), er verbreitete ſich diesmal
beſonders über die Fragen der „Vergeltung oder
Reziprozität“ Nach dem Bericht des „Wolffſchen
Bureaus ſagte Chamberlain u. g. Cobden habe
ſeinerzeit beſtimmt behauptet, wenn England zum
Freihandel übergehe, würde jede Nation ihm folgen
oder zu grunde gerichtet werden, und England würde
dann aus der Notlage der anderen Nutzen ziehen.
Er, Redner, habe nie geglaubt, daß alle Weisheit



der Welt nur in England zu Hauſe wäre. Er habe
beträchtliche Achtung vor dem deutſchen Volke als der
wiſſenſchaftlichſften Nation der Welt und empfinde
große Achtung und große Freundſchaft für die
Franzoſen. Er glaube nicht, daß alle jene Völker
Toren wären. Die Ausfuhr britiſcher Fabrikate nach
jenen Ländern habe abgenommen, während deren
Ausfuhr nach England geſtiegen ſei. Er habe ſich
nie gern ſchlagen laſſen, ohne dagegen zu ſchlagen.
Chamberlain ſprach ſodann davon, daß eine Kon
kurrenz Amerikas auf dem Eiſenmarkte in großem
Maßſtabe bevorſtehe, und bemerkte danach, keine
ſoziale Geſetzgebung ſei ſoviel wert als eine Geſetz
gebung, die dem Arbeiter ununterbrochene Arbeit und
angermeſſenen Lohn ſichere. Man habe geſagt, wenn
England Abmachungen mit ſeinen Kolonien treffe,
ſo werde ſich das Ausland gegen England erboſen.
Er frage, ob England ſo tief herabzuſteigen brauche,
ob es die Befehle des Auslandes mit winſelnder
Demut entgegenzunehmen habe. England habe von
ſeiten des Auslandes nichts zu fürchten. Er glaube
nichk an einen Tarifkrieg, aber wenn ein ſolcher
Krieg eintrete, ſo ſei micht England der, der am
meiſten verlieren werde. England ſei der größte
Markt der Welt und der beſte Kunde des Auslandes,
und viele ſtrebten danach, in England ein Abſatz
gebiet zu finden. Was die Kolonien betreffe, ſo gebe
es keine Grenze für ihre Entwicklungsfähigkeit. Es
gebe nichts, was England brauche, was ſie nicht
liefern könnten und nichts, was England verkaufe,
das ſte nicht kaufen könnten. Wenn ſich aus den

zu treffenden Maßregeln eine Jſolierung ergeben
ſollte, ſo würde dies für England eine glänzende
Iſolierung ſein, wenn es dabei von der Zuneigung
und ver Liebe ſeiner Verwandten ſenſeits der Meere
unterſtützt ſei. Es handle ſich um Englands Zu
kunft; die Sache des Landes ſei, eine Entſcheidung
zu treffen.

Norwegen. Das norwegiſche Miniſterium
edenkt, wie „Norsk TelegramBureau“ erfährt ang geinem der erſten Tage nach Zuſammentritt des

Storthings zur ückzutreten. Dieſer Entſchluß kann
nach dem Ausfall der Wahlen niemand überraſchen.

Deutſchland.
Berlin, 9. Okt. Von ver Ankunft des Kaiſer

pagres und des Prinzen Adalbert auf Schloß
Hubertusſtock wird berichtet. Die Begrüßung
fand auf Station Eberswalde ſtatt. Dort traf die
Kaiſerin in Begleitung des Prinzen Adalbert gegen
/29 Uhr abends ein, worauf der Salonwagen ab

gehängt und auf ein totes Gleis dirigiert wurde.
Die Kaiſerin verblieb mit dem Prinzen in dem
Wagen und nahm gegen 9 Uhr abends
durch den Stationsvorſteher die Meldung ent
gegen, daß der von Marienburg in Weſtpreußen
kommende Sonderzug des Kaiſes in Sicht ſei. Die
Kaiſerin verließ nunmehr ihren Wagen und begab
ſich auf den Bahnſteig. Sobald die hohe Frau ihres
Gemahls anſtchtig wurde, eilte ſie auf dieſen zu, wo
rauf eine herzliche Begrüßung ſtattfand Der Kaiſer
und Prinz Adalbert hatten die Jagduniform angelegt,
während die Kaiſerin ein grünes Koſtüm trug.
Bald darauf erfolgte die Weiterfahrt nach der Halte
ſtelle Werbellinſee, von wo aus ſich die hohen Herr
ſchaften nach Jagdſchloß Hubertusſtock begaben.

(Antworttelgramm des Kaiſers. Auf
das Huldigungstelegramm der Hauptverſammlung
des Guſtav Adolf Vereins an den Kaiſer iſt
nachfolgende Antwort ergangen: Se. Majeſtät haben
den Huldigungsgruß der Hauptverſammlung gern
entgegengenommen und laſſen Sie erſuchen, der Ver
ſammlung Allerhöchſtihren Dank für die freundlichen
Segenswünſche auszuſprechen. Se. Majeſtät werden

die treue Arbeit der Guſtav Adolf Vereine auch ferner
mit Allerhöchſtihrem warmen Intereſſe begleiten und
wünſchen der Tätigkeit der Vereine reichen Segen. Auf
Allerhöchſten Befehl Geh. Kabinettsrat v. Lucanus.

(Der Kronprinz), der ſeit einigen Tagen
in Geſellſchaft ſeines Bruders, des Prinzen Eitel
Friedrich, auf Einladung des Herzogs Karl
Theodor im Bayern in Bad Kreuth weilt, iſt geſtern
von dort abgereiſt und über München nach Potsdam
zurückgekehrt. Am Sonntag, 11. d. M., begibt ſich
der Kronprinz nach Rheinsberg, um dort in Ver
tretung des Kaiſers der feierlichen Enthüllung des
Denkmals Friedrichs des Großen beizuwohnen.

(Der Bundesrat) hat am Donnerstag ſeine
Sitzungen nach den Sommerferien wieder aufgenommen

Er überwies einen Antrag Bremens wegen Abände
rung der Ausführungsbeſtimmungen zum Fleiſch
ſchaugeſetz und den Antrag Preußens auf ſpäteres
Jnkrafttreten der Vorſchriften über die weitere Ab
änderung des Krankenverſicherungsgeſetzes
für die preußiſchen Knappſchaftskaſſen den zu
ſtändigen Ausſchüſſen.

Die heſſiſche Regierung) hat dem
Bundesrat einen Geſetzentwurf vorgelegt, betreffend
die Entſchädigung unſchuldig verhafteter
Perſonen. Der Bundesrat wird vorausſichtlich

ſchon in allernächſter Jeit zu dem Entwurf Stellung
nehmen, zumal der Reichstag in wiederholten Ent
ſchließung dieſer Frage verlangt und als dringend be
zeichnet hat.

(Ueber den Reviſionismus) unteilte
Bebel am Dienstag im ſozialdemokratiſchen Wahl
verein für Berlin II nach dem „Vorwärts“ Wenn
wir uns in die Richtung begeben, die von den An
hängern der Vizepräſtdentenfrage in Verbindung mit
dem Hofgange und allem, was daran hängt, gewünſcht

Auchewird, dann erfordert ein Schritt den andern
die Neigung, für das Budget zu ſtimmen, die
in Bayern auftrat, in Baden ſogar befolgt wurde, ſei
ein Zeichen des Reviſtonismus. Bebel erinnerte daran,
daß auch in der Reichstags Fraktion die Frage der
Budgetbewilligung aufgetaucht ſei. Das ſeien unge
heuerliche Dinge, die früher nicht möglich waren.
Das alles beweiſe, daß der Reviſtonismus Hände und Füße
und auch einen Kopf habe. Die Reviſtoniſten wiſſen, was ſie

wollen. Deshalb ſei die Reſolution notwendig, welche
die Taktik der Partei und der Fraktion in allen
weſentlichen Punkten feſtlegt. Man habe in der
Fraktion die Frage aufgeworfen, ob wir die Kolonial
politik nicht unterſtützen ſollen, ob wir an unſerer
Negation gegenüber der Flottenpolitik feſthalten
ſollen. Solchen Erörterungen ſei durch die Reſolution
ein Riegel vorgeſchoben. Das ſei das Große und
Entſcheidende an dieſem Parteitagsbeſchluß

(Her Kraftmenſch Bebel.) Der „Vor
wärts“ hat in ſeinem Bericht über die große An
klagerede Bebels gegen die Reviſtoniſten die
ſchärfſte Spitze fortgelaſſen. Nach der „Leipz. Volks

„Jch erinnere an die Diktatur, die ich in
Breslau ausgeübt habe. Da bin ich in der
Minorität geblieben, und ich habe nicht geſpürt, daß
die Autorität, die ich angeblich ausübe, zur Diktatur
ausreicht.“ Dieſe Anſpielung bezieht ſtch wahrſchein
lich auf die Vorgänge bei der erſtmaligen Aufſtellung

der Kandidatur Eduard Bernſteins in Bres-
la u. Man erfährt jetzt, daß Bebel damals ſeinen
ganzen perſönlichen Einfluß gegen die Aufſtellung
Bernſteins geltend zu machen ſuchte, allerdings ohne
Erfolg. Eben jetzt wird aus Breslau gemeldet, daß
die dortigen Sozialdemokraten Bernſtein erneut ein

miſchtes.
(Aus Davos.) Der vor zwei Jahren erfolgten Er

öffnung der Deutſchen Heilſtätte für minderbemittelte Lungen
kranke in Davos ſchließt ſich am I. November d. Js. die des
Sanatorium Schweizerhof in Davos Platz an. Das Sanga
torium Schweizerhof, dem die Gründer der Davoſer Deutſchen
Heilſtätte naheſtehen, erbketet ſich in erſter Linie der deutſchen
bürgerlichen Geſellſchaft, für welche an den Davoſer Kurorten
eine ärztlich geleitete nicht koſtſpielige Heilſtätte bisher fehlte.
Das Sanatorium Schwetizerhof enthält 120 Patientenbetten.
Seine Erbauer ſind die Architekten des SchatzalpSanatoriums.

Für die ärztliche Leitung des Sanatorium Schweizerhof iſt
der ſeit 1880 in Davos anſäſſige Königlich Preußiſche Sanif
tätsrat Pr. Peters gewonnen. Die Krankenpflege wird von
den im Sanatorium ſtationkerten Schweſtern der Diakoniſſen
anſtalt in Schw.Hall ausgeübt werden.

Eine altmärkiſche Bauernhochzeit) großen
Stils fand am letzten Montag in Brewitzz ſtatt. Frieda
Wilke, die Tochter einer Bauernwitwe, machte Hochzeit mit
dem Landwirt Berthold Wernecke in Ewersdorf. Die Braut
holte den Bräutigam ab, wobet man einen ſtattlichen Zug
Vorreiter, 38 an der Zahl, darunter ſechs Muſiker, zählte.
Ueber 400 Perſonen waren zu der Hochzeit geladen und
erſchienen. Bei der kirchlichen Trauung würde die Kirchen
muüſik von einer ſtarken Kapelle ausgeführt, die auch ſpäter
die Tafelmuſik ſtellte und alsdann in den dazu beſonders er
richteten Zelten zum Tanz aufſpielte. Die Feſtlichkeiten
dauerten volle vier Tage. Jn dem Dorfe waren Ehrenpforten
errichtet, und der Feſtplatz nebſt den Baulichkeiten waren auch
ſonſt mit koſtbaren Dekorationen ausgeſtattet. Der Glanz
dieſer Hochzeit ſoll den ſonſt ſchon bei ſolchen Gelegenheiten
auſgewendeten Luxus noch weit übertroffen haben.

(Der Fürſt von Mongako als Kolontſt.) Der
Fürſt von Monako hat von Portugal ſehr bedeutende
Landſtriche in den afrikaniſchen Zambeſi, Madal, Tangalane
und Chanſone Diſtrikten gekauft, deren Ausdehnung ſein
eigenes Fürſtentum bei weitem übertrifft. Der Bevollmächtigte
des Fürſten, der frühere franzöſiſche Artillerieleutnant Mach,
iſt ſoeben in Quelimane eingetroffen, wo ihn die portugteſiſchen

ehörden mit großen Ehren empfingen und ihm eine Leib
wache von 100 Soldaten ſtellten. Es iſt möglich, daß auch
der Fürſt von Monako ſelbſt auf ſeiner Jacht „Alice“ und
in Begleitung des portugteſiſchen Marinekapitäns Gonzaga
Ribeiro eine Aſrikareiſe unternehmen wird, um ſeine neuen
Beſitzungen zu beſichtigen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach handelt
es ſich um ein großes landwirtſchaftliches Unternehmen des
Fürſten, daß die portugleſiſche Oberhoheit über jene Gebiete
nicht in Frage ſtellt, denn es iſt wohl kaum anzunehmen,
daß auch Monako auf koloniale Abenteuer in Afrika ausgeht.

Poſt nach Oſtaſten über Stbirten.) Bei dem
erſten Verſand, für den die Poſt vom 20. September ab in
der Briefabfertigungsſtelle des Bahnpoſtamts Nr 18 in Berlin
angeſammelt und bearbeitet worden war, lagen insgeſamt 87
Briefſcicke vor, darunter 31 von Paris und der franzöſiſchen

Bahnpoſt Paris Ergquelines. Die Zahl der Einſchreib
ſenLungen, die beim Zugange in Berlin 5 große Säcke füllten,
belief ſich auf rund 700 Stück. Vom 29. Semptember ab
erfolgte die Abſendung der Chinapoſt täglich

(Die belgiſche Schulſtatiſtih für 1900, deren
Ergebniſſe erſt jetzt bekannt gegeben werden, hat ein er
ſchreckliches Reſultat gehabt. Sie zeigt nach dem „Hann.
Cour“, daß tatſächlich auf 3499618 Perſonen von den Ge
meinden, die mehr denn 5000 Einwohner aufzuweiſen haben,
insgeſamt 1135 765 Perſonen und auf 3193 930 Perſonen
von den Gemeinden, die weniger denn 5000 Einwohner auf
zuweiſen haben, 1002277 Perſonen weder leſen noch ſchreiben
können. Demnach befinden ſich unter den 6693 548 Ein
wohnern 2138042 Perſonen, die weder imſtande ſind,
ihren Namen zu leſen, noch zu ſchreiben.

(Rudolf Falbs Wetterkalender) für 1904 Ja
nuar Junt wird Ende dieſes Monats erſcheinen. Dieſe
Ausgabe der WetterPrognoſen hat Rudolf Falb noch ſelbſt
bearbeitet. Das weitere Erſcheinen des Kalenders iſt durch die
bei Lebzelten des Verſtorbenen getroffenen Beſtimmungen ge
ſichert. Falbs älteſter Sohn Otko wird auf Grund der ihm
von ſeinem Vater übergebenen Materialien die ferneren Aus
gaben mittels des ihm hinterlaſſenen Berechnungsſyſtems
beſorgen.

Ein Regiſtrierballon in 15 000 Meter Höhe.
Nachdem bereits ein früherer Regiſtrierballon der ſchwetzeriſchen
meteorologiſchen Centralanſtalt die Höhe von über 16 000
Meter erreicht hatte, erlangte der letzter Tage aufgeſtiegene
Ballon wiederum die Höhe von 15000 Meker. In dieſer
Höhe herrſchte eine Kälte von 50 Grad C. Der Ballon hatte
ſeine Fahrt diesmal in ziemlich kurzer Zeit beendigt, denn
ſchon anderthalb Stunden nach ſeinem Auſſtieg fand
man ihn in einer Wieſe bei Stammheim (Kanton Thuürgau).
alle Jnſtrumenke waren intakt, und die Selbſtregiſtrterung
konnte deutlich Und klar wahrgenommen werden.

t Siebzehn Schiffbrüchige) des geſcheiterten
Dampfers „Admirgl Gueydon“, die der ruſſiſche Dampfer
„Truvor“ gerettet hat, klagen den engliſchen Dampfer „Af
ghantſtan“ att, er habe ſie auf dem Floſſe, auf dem ſie in
den Gewäſſern von Maskat trieben, am 18. Sepkernber ge
ſichtet, ſeit an ſte herangefahren, habe geſtoppt, ihre flehentliche
Bitte um Aufnahme angehört und ſei dann ohne ein Wort der Er
widerung mit Volldampf weitergefahren, ſie ihrem Schickſal
überlaſſend.

on einer antiſemitiſchen Roheit) ſondergleichen berichtet der „Geſellige“ aus dem Kreiſe Schlochgu
Die Leiche des in Steegers plötzlich geſtorbenen Schriftſetzer

Levi aus Warſchau wurde auf Veranlaſſung der Staats
anwaltſchaft ſeztert. Der Tod iſt durch die an ihm verübt
Körperverletzung erfolgt. Levt wurde in der Herberge vor
den Gäſten geneckt und geprügelt.. Man ließ ihn nieder
kuteen und das „Vaterunſer“ beten, welches er wohl ſchlech!
oder gar nicht konnte, weil er Jude war. Infolge deſſen ha
man ihn noch mehr geſchlagen, ſo daß er in derſelben Nach
ſtarb. Die Täter, der Nachtwächter Vergin, Schuhmache
Gräber, Tiſchler Stutzke und Schloſſermeiſter Halm, ſind be
reits von der Staatsanwaltſchaft vernommen worden und
dürften eine ſchwere Strafe erhalten, da ſie ſich nicht alleit
der ſchweren Körperverletzung, ſondern auch der gröbſten Gottes
läſterung ſchuldig gemacht haben.

(GBoshaft. Profeſſor (den Freundinnen ſeine
Frau ſeine Privatſammlung zeigend): Hier, mein
Damen, ſehen Sie die ſogenannten Jahresringe. Jede
Jahr ſetzt der Baum einen neuen Ring an, ſodaß ſich ſein
Alter jeder Zeit genau feſtſtellen läßt!“ Frl. Eulalig
„Es iſt doch von der Natur wunderbar eingerichtet

Profeſſor: „Ste meinen, daß dies glücklicher Weiſ
nur bei den Bäumen der Fall iſt 2!“

(Raſch erfaßt.) Zimmerwirtin (zu dem ein
ziehenden Studenten): Jch habe Jhnen doch ſchot
geſagt, daß die Miete prändmerando gezahlt wird
Student: „Selbſtverſtändlich! Die bin ich Jhnen alſo bereit
ſchuldig

Eine Ortſchaft mit einem ungausſprechliche
Namen) gibt es in Frankreich. Der Name, ſchreibt de
„Gaulois“, läßt ſich ebenſo wenig ausſprechen, wie der de
Prager Bürgermeiſters Srb. Der Ort, um den es ſie
handelt, liegt dicht bek Paris, in der Nähe des Schloſſe
Osny: es iſt das 117 Einwohner zählende Dorf Ws. D
dieſes vokalloſe Wort von keinem Menſchen ausgeſproche
werden kann, wird es gewöhnlich Us genannt; amtlich heif
das Dorf aber nach wie vor Ws!

Unterrichtsweſen.
C Der Deutſche Verein für das Fortbildungs

ſchulweſen hielt in Hamburg ſeine zweite Generalver
ſammlung ab. Nachdem vom Vorſitzenden, Direktor Pache
Leipzig, erſtatteten Geſchäftsbericht kann der Verein auch al
die Tätigkeit des letzten Jahres mit Genugtuung zurückblicke
Die Kurſe für Fortbildungsſchullehrer haben ſich derart b
währt, daß ſolche künftig neben Leipzig und Fraukfurt a. P
auch in Magdeburg abgehalten werden ſollten. Der nächſ
jährige Fortbildungsſchultag wird in Köln im Anſchluß c
die Verſammlung der Gewerbeſchulmänner abgehalten werde.
An die Generalverſammlung ſchloß ſich die Zweite öſfentlick
Verſammlung an, in der Direktor Haeſe Erfurt über „D
Konzentrationsidee und den Lehrplan der gewerblichen Fort
bildungsſchule“ ſprach. Er fordert, daß der Unterricht in de
gewerblichen Fortbildnngsſchülen von drei Geſichtspunkten au
erteilt werde: I. Die Kulturaufgaben ſind auf keiner Stu
außer acht zu laſſen; 2. es müſſen Mittel und Wege gefunde
werden, die Verhältniſſe des Gewerbes kritiſch und vorurtellslo
zit prüfen 3. dieſe neuen Wege ſind wiſſenſchaftlich zu unte
ſuchen und an die Praxis anzulehnen. Die Verſammlur
einigte ſich ſchließlich auf folgenden Leitſatz: „Die Gewerb
kunde iſt mehr als andere Gegenſtände geeignet, das führent
Unterrichtsfach in der gewerblichen Fortbildungsſchule zu ſein

Unbeſetzte Lehrerſtellen Der Kultus Miniſt
läßt durch die Bezirks Regierungen bis zum 15. Oktober et
Liſte aufſtellen, in welcher die wegen Mangels an Lehrer
unbeſetzten Lehrerſtellen anzugeben ſind. Lehrer, die ihr
einjährtgen Milttärdienſtpflicht genügen, ſind dabei nicht z

berückſichtigen. S

Ueberallgibt mühelos unvergleichlich ſchönen Glanz
haben. Fabrik. Gebr. Meyer, Ricklingen (Hannvve

e
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Große Poſten (Ramſch) in ehe Qualitäten,

auch ſür den verwötznteſten Raucher, zu Spo

preiſen, für e beſte Gelegenheit,
r Louis Albreeht.

Empfehleger rot Leberwurst,
5 Pfund 3 Mark,

fetten Speck,
5 Pfd. 3,50 Mk.Karl Jellermann,

Fleiſchermſtr. Gotthardtsftr.

„Deutscher Kaiser“,

SeeleEinem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zur
gefälligen Kenntnis, daß ich den von Herrn U. Kirchhof
bisher betriebenen obigen Gaſthof übernommen habe.

Es ſoll mein beſonderes Beſtreben ſein, meine verehrten
Gäſte in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen.

Forzüghehe Küche. Gute Biere.
Mit beſonderer Hochachtung

Louis Berger,
Gaſttwirt.

NB. Geehrten Vereinen und Geſellſchaften halte ich meinen
Saal und Vereinszimmer zur gefl. Benutzung bereit.

ne

„leiehtlös. San t 120
Bruen Chocolad. 75

Reinhold Praſze e
d aeburs S SGrosse ſerderenmnmene J bei alle a. S.Sonnabend den 10. 9ktober 2 Unr nachmittag 6 Fennen

Herren -Wäsche, Sonntag den Oklober 2 e 6

Treffe Sonnabend den 10. Oktober mit
J einer Ladung

prima Blumenkohl
S ein und verkaufe das Stück von 10 Pf. a

Stand auf dem Roßmarkt.

Damenſchneiderei.
Einer ſehr geehrten Damenwelt empfehle ich

mich zur Anfertigungung neueſter Roben nach
S Maß. Eleganter Sitz unter Garantie.
M Lerneude, welche geneigt ſind einzutreten,
werden mit Bevorzugung der Anfertigung
S eigener Garderobe bereitwilligſt angenommen.

Hochachtungsvoll

Caroline Graul,
Burgſtraße 17,

Eingang 3. Hnustür Mälzerſtraße.

Modies.
Einer geehrten Damenwelt von Merſeburgzur Nachricht daß ich mich hierſelbſt als

Putzmacherin
wieder niedergelaſſen habe. Ich werde bemüht
ſein, meine frühere Kundſchaft aufs prompteſte

zu bedienen und bitte um geneigten Zuſpruch.
Hochachtungsvoll

Caroline Graul,
Burgstrasse I7,Eingang 3. Haustür Mälzerſtraße.

Gründlichen
Geſangunterrichtnach der Methode g Frau Vnger- Haupt

in Leipzig erteilt

la Müähnlpfordlt,
Neumarkt 65.

K. t Totalisator in Betriebe- Alles Nahere hbesagen die Piakate,e J Sächsisch- Thür. Reiter- u. Irdezuebt- VereinKerren Nute, 6
Winter Joppen und aletots

8 FranglLor 637 empfiehlt von einfachſter bis beſter Ausführung zu billigſten Preiſen

Heinrich Lagler, nel. Ritterſtraſte 2.

e en J
t

s

Ortskrankenkaſſe
d. Maurergewerks

zu Merſeburg.
Sonnabend den 47. Oktober,

abends 8 Unr,
n der „Guten Quelle“
außerordentl. Generalverſammlung.

Tagesordnung 1. Aenderung der Statuten.
Der Vorſtand.

n mir en Eingang e
Jäger und Schützen.r den 11. Oktober nachmittags

Spaziergang nach Leuna
zu Kamerad Wissmer-in Damen nng Madehenhüten,

Bamen-Kapotten, Mädehen-

und Knabenmützen
sowie Federn ind Stoffen

ſastu- Frilby
ge 4, 5, 7, 10 em brete gam v mee

Verlängerangsborden Iaufen nicht
mehr ein und geben, burch dauernde
feste Appretur, dem Rocksaum ein

sStets glattes Kms sehen Jede Farbe
ſiekerber,
„Hastu Sehuteporden willkommen.

Turnverein Rothſtein, E. V.

n ne den 10. Oktbr.von abends 8. ühr an,Ratten Ahſchiedoſchet

o verbunden mit Tänzchen im
Se Vereinslokal „„Casimo““-unſere ſonſt Eingeladenen ſind freundlichſt

Der Vorſtand.ergebenst anzuzeigen.
Drngarniermugen werden mödern, prompt und

billigst ausgsefünrt.

Trauerute
in allen Hreislagen empfiehlt

3 rOritz Schir

„Mastu Krageneinlagen Ia wem
„Mastu“- Rockgaze niemals
aMastu?- Wattierleinen Sümn-
Masta Rockhaller
äbertrefken Alles an sind i in täglich weehselnde

Mastu abriſcate war echt mit Stempel
Mastu“ wo ment erheltieh, geschieht Verkauls-
Stellen Angabe dureh Mann Stumpe, Barmen-

Huſtemleidender
nehme die huſtenſtillenden

und wohlſchmeckenden

e
Brust-Caramellen.

not. begl. Zeugn. be2740 weiſen wie bewährt. u.
von ſicherem Erfolg

ſolche bei en Heiſerkeit, Katarrh
und Verſchleimung ſind. Dafür An
gebotenes weiſe zurück. Paket 25 Pfg

Niederlage beiOtto OlIaese in Merſeburg,
Paul GüöhlsehBradlu. Hanbmer, Kgt prio. Stadt

apotheke in Merſeburg.
O. Apeélt in Mücheln
O ülse in Lauchſtädt

empfehle in großer Auswahlh Herren Anzuge, Paletots, Mantel
Haus- u. Jagdjoppen, Hosen, Westen, Strick-

e nd Jagdwesten, Knaben- Anzüge.
Paletots u. Jcppen, Herren u. Knabenhüäte,

Arbeiter- Sachen jeder Art u. dauerhaft

Merseburg, Hat an 2 3 90

Rauchkluh Braſil“
Sonntag den 11. Oktober, von abendss r an,
er Tänzchen

M in der Kaiſer r
Alle ſonſt Shngelsdenen ſind freundlich will

onnien. Der V Vorſtand.
Seſeegeerei

re
S hält Sonntag den 11. Oktober 1908, 8

von nachmittags 3 Uhr und abends

S Uhr an, ſeinReuter Ahſchiedokrinzhen 8Für den erbet und e
W6oſchirrſührer Verein

e hält Sonntag den 11. d. M., von abends
I 8 Uhr an, die Feier ſeines

im „Caſino“ ab. Der Vorſtand.

I. Stiftungsfeſtes
im „Thüringer Hofe“ ab.

Freunde und Gönner ladet freundlichſt ein
Der Vorſtaud.

zu konkurrenzlos billigen Preiſen, außerdem auf alle Waren

9 Prozent Wabatt.
akan Aſcheam S

Wohne jetztGolhudſt
m Sei e des e Herrn Bletae,

W. Grunow,
Maſſernſe.

Geſellſafts Perein

„Frohsinn“3 Sonnabend 10. Oktober 1903, von
Bun 8 Uhr an, ſein

Rekruten Abſchiedskränzchen

im „Augarten“ ab. Der Vorſtand.

e e

S

e



negweisse Wäsch.Sch otme Wleiche che
JlRwonpsoſs Settenpulrel

a re S C.
Nähmaſchinen

werden ſchnell und gut reparirt bei
L. Albrecht. Schmaleſtr. 23

Ev. Männer und
Jünglingsverein.

Sonntag nachmittag

Spaziergang. eUm 1 Uhr Verſammlung am Nulandts
platze. Die Abendverſammlung fällt aus. S

Evangeliſcher
Arbeiter-Verein.
Montag den 12. Oltober, abends s uhr,

Vortragsabend
im „Schützenhaus“

Ceschätts Eröffnung
Einem geehrten Publikum von Merſeburg

und Umgegend erlaube mir die ergebene Mit
teilung zu machen, daß ich im Hauſe Gotthardlts-
strasse 39 ein

Blumen und Pflanzengeſchäft

eröffnet habe und empfehle mich den geehrten
r zur Anfertigung ſämtlicher Binde-
weilem, alsBlumen Arraugements, Bouguetts und Sträuße,

Braut-Garnituren, Tafel-Dekorationen,
Was Kann gerhema:deutsche Krbeiter vem Ball u, Kotillon-Bouquetts,

soziatdemokrat. Partei- Tyranerkrämze u. Dekorationen in moderner,
geſchmackvoller Ausführung zu billigſten Preiſen
in kürzeſter Zeit. Stets Vorrat von abgeſchnittenen,
langſtieligen Blumen. Reiche Auswahl in

tag in 9resden dernen
Freunde und Gönner der ev. Arbettervereins

ſache ſind willkommen. Der Vorſtand.

ranſt e e a I mm eKirchlicher Ver ein und aneren der Jahreszeit entſprechen en

W x o Eyp la n Z. e
Ferner einpfehle mich für neue Aulangen von

Privat- und estanrant-Guärten,.
Koſtenloſe Anfertigung von Zeichnungen und

Voranſchlägen. Auch werden alle Gartenarbeiten
der Neuzeit entſprechend prompt und bligst
ausgeführt. Hochachtungsvoll

Richard Schumann,
Kunſtn. Laudſchaftsgärtner, Vlumengeſchäft,

Mersebuvrg.
Gotthardtsſtraße 39.

I Jdes Neumarkts.
Montag den 12. Oktober, abends 8 Uhr

im „Augarten“ Jahresbericht, Rechnungslegung,
Vorſtandswahl, Wetihnachtsbeſcherung, Vor
beſprechung zum 25jähr. Stiftungsfeſt. Vortrag
des Herrn Vorſitzenden über Religion und
Sittlichkeit. Der Vorſtand. Roenneke.

Aen h,Sonntag den 11. Oktober ladet zum

Tanzvergnügen
freundlichſt ein Th. Bark hart
Dieter s Regtauration.
Heute abend Salzlnochen.

Kugarten.
Heute abend

I Salzknochen.
Kamnors Reſttirutiun

mittler verbeten.

für erſte Arbeit ſucht ſofort

geſucht

Kyffhäuſer.
eute SonnabendS Schlachtefeſt.

Prima hausſchl. Wurſt,
ff. Sülze.

Heutſrher Hof,
Lauchſtädterſtrafze.

Heute

Schlachtefeſt.
Gaſthof z. gold. Stern.

Heute abend

Salzknochen mit Meerrettig
nnd Klößzen.
Cand. math.,

im Unterrichten gellbt, erteilt Nachhilfeſtunden,

beſ. Mathemat. Markt 24, I.
Weſſ. Mrofeſſtonikk, Knde Zwanziger,

mit Jermögen und geſtcherkem in
hKommen, wünſcht die Bekannſchaft eines

jung. gebild. Jränl. mit etwas Ver
mögen behufs Dexheiratung. Damen,
welche hierauf reſlekt, werden gebeken,

ihre Adreſſen unter U o 351 in der
I xped. d. Bl. niederzulegen.

Junger Vechniker, 27 Hahre, ev. und
vermögend, wünſcht, da in geſich. Lebens

ſtellung, ſtch bald mit gebild. Fränl.,
M auch Gulsbeſttzerskochter, zu verheiraten
Damen, welche geſonnen ſind, ſich ein ruh.
Heim zu gründen, wollen Briefe mit

näh. Verhältn. unker s 389 in
der ped Bl. niederzulegen.

eamterucht Bekanntſchaft junger gebildeter, vermögender
h Dame, am liebſten GutsbeſitzersTochter, behufs

ſpäterer Verheiratung Offerten mit Photo
graphien beltebe man niederzulegen unter
in der Exped. d. Bl. Anouym zwecklos. Ver

Liebe.
Suche ſofort einen v

AerGust. Käncher jun-

Laufburſche
Markt 26.

Bäckerlehrling
ann ſofort oder Oſtern in die Lehre treten bei

T. Hart mann
Eine flotte Abzieherin

ſofort geſucht.
Otto Schulz Halleſcheſtr. 13.

Ein Mädchen
für Vieh nnd Feldarbeit wird bei hohem

Lohn geſucht. Otto Ruvrkkhavelt- Klauſe.

Verlangen Sie beim Einkauf
Sanders Duett Spaurmarben,

dieſe gelangen in folgenden Geſchäften zur Ausgabe.
Karl Sürzebecher, Burgſtr. 13, Woll und Weißwaren,

Heute abend Salzknochen.

Warktburg.
Sonnabend abend

D. Speckkuchen.
an Schäfer Neumarkt 66, r r eParkb 4090 W. Hürbeck, Markt 12, er en dort Renckel, Oelgrube 15, e

Sonntag Paul Dener, Noßmarkt 12, Schuhwaren,
Entenauskegeln e en Grosse Breiteſtraße

auf dem Billard ar Messelbartir, Oelgrube 10,
Tun Weidlltng, Oberbreiteſtraßze 10, Kolonialwaren,

eintraunb er Kanl, Neumarkt 28,KBEustachius Vanecke, Oelgrube 24, x n
Sonntag den 11. Oktober Banard Kämmerer, Schmaleſtraße 28,
großes Bedarfsartikel Qurt sie Oberbreiteſtraße 24Palculla, Roß markt Herren und Knaben KonfektionAuskegeln W w. Berger Entenplan 6, Seifenhandlung,

n 4 Rudi ermann, Markt 5, Hüte und Mützen,ſ 0 „go e 0 c Richard ippe, Gotthardtsſtr. 34, e
Heute Sonnabend ermaann Knautin, Entenplan 8, x n

ff. G ä n 5 ebr gat en. Max Städter, Burgſtraße 7, z
Bernhavd Brechtet, Burgſtraße S,

O. Stumpfernagel-
Wilhelmsburg. Albert Günther, Markt I7, xGtto le jun., Neumarkt, Brot u. Weißbackwaren,

Norgen Sonntag Taube, Dammſtraßze, e rGänſe, Enten und Hähnchen Wer Jalrobs, Markt 22, Woll und Weißwaren,Ausſpielen auf dem Billard. Karl Meber, Gotthardtsſtraße Kupferſchmiedemeiſter

r

Leopold Sehlesnger, Gotthardtsſtraße al Manufakturwaren,

Ein junges Mädchen als

Anufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen

Weiſtenfelſerſtraſze 29.

t AnſwartungPom-Osré-

Stellungerhalten junge Leute nach 2 bis 3monatlicher
gründlicher Aushüdung als Rechnungsführer,

Amtsſekretär, Verwalter. Sicherer, koſten
freier Stellennachweis. Proſpekt frei.

Laucdw. Lehr-Imstäéut,
Halle a. S., Goetheſtraße S,

Steim, Direktor
Mädchen für Küche und Haus, für einzelne

Hexrrſchaften, Hausmädchen für Rittergüter,
Kinderfrau, ältere und jüng. Mädchen, Knechte
und Mädchen aufs Land b. hohem Lohn geſ. d.

Frau Renvrfette Langenheim,
Stellenverm., Schmaleſtr. 21.

De Wer ſchnell u. billigſt Stellung
in den will, der verlange per Poſtkarte die
Deutſche VakanzgenPoſt“ in Eßlingen.

Eine Brille gefunden.
Abzuholen Krautſtraßze 4

Gegen hohe Belohnung abzugeben in dee
Exped. d. Bl

Hierzu eine Beilage.

Goldenes Kettenarmband verloren.

r
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ſiſche Pro al Lehrerverſammlung.
Sangerhauſen, 6. Okt.

Die Beſucher der GeneralVerſammlung
desPeſtalozzi Vereins der Provinz Sachſen
wurden heute morgen 8 Uhr im großen Saale des
„Schützenhauſes“* nach gemeinſamen Choralgeſang und
herzlichem Gebet von hieſtgem Bürgermeiſter Knobloch

in freundlicher Weiſe begrüßt. Es waren gegen 500
Perſonen erſchienen. Der Vorſitzende, Lehrer
SalomonOQueblinburg, erſtattete den allgemeinen
Jahresbericht über das letzte Geſchäftsjahr, das 41.
ſeit Gründung des Vereins. Der Bericht wies im
großen und ganzen erfreuliche Verhältniſſe auf. Die
Zahl der ordentlichen Mitglieder hat ſich gegen das

Vorjahr um 6 auf 5598 erhöht, die Zahl der Ehren
mitglieder iſt auf 1547 zurückgegangen. Es wurden

im Jahre 1902/03: 1086 Witwen und 324 Waiſen
mit ordentlichen Unterſtützungen bedacht, welche ins

geſamt 31806,25 Mk. betrugen. Außerordentliche
Unterſtützungen empfingen 395 Witwen und 53
Waiſen ſie beziffern ſich auf 6800,17 Mk. Den

Geſamt Einnahmen von 54896,08 Mk. ſtehen Ge
ſamtAusgaben in Höhe von 51 350,30 Mk. gegen

über. Der Fond hat ſich mit Ende des Geſchäfts
jahres (30. Sept. 1903) um 1241,93 Mk. auf
44 550,02 Mk. erhöht. Die Zahl der Zweigvereine

beträgt 119. Seit Gründung des Vereins betrugen
die Unterſtützungen über anderthalb Millionen Mark.

Den Kaſſenbericht erſtattete WendehakeQuedblin
burg. Kaſſe I (für ordentliche Unterſtützungen) hatte

eine Einnahme von 45752,06 Mk., darunter Be
ſtand aus der vorjährigen Rechnung 2498,39 Mk.,

Beiträge, Reſte und Beſtände von den ordentlichen
Mitgliedern 33 166,77 Mk., Geſchenke 1610,32 Mk.,

Vermächtniſſe 1010 Mk. u. ſ. w.; die Ausgaben be
trugen 44550,13 Mk., Kaſſe II (für außerordentliche
Unterſtützungen) wies eine Einnahme von 9104,02
Mk., die Ausgabe von 6800,17 Mk. auf. Beiden
Kaſſterern wurde Entlaſtung erteilt.

Es folgte ein Bericht des ſtellv. Vorſttzenden,
Rektors KummerQuedlinburg, über das vom

Verein herausgegebene Werk „Die Provinz Sachſen
in Wort und Bild.“ Das zwei Bande umfaſſende

Buch hat bis jetzt einen Reinertrag von 7618 Mk.
ergeben.

Nachdem dann noch als Ort der nächſten, im
Herbſt 1905 ſtattfindenden 33. Generalverſammlung
des Peſtalozzivereins der Provinz Sachſen auf Ein
ladung des dortigen Zweigvereins die Stadt Eis
leben beſtimmt worden war, wurde die diesjährige
Hauptverſammlung unter herzlichen Dankesworten an

Behörden und Buürgerſchaft der gaſtfreundlichen Stadt
Sangerhauſen, ſowie an alle Teilnehmer um 11 Uhr

geſchloſſen.

Die Verhandlungen der VertreterVerfamm
lung des Lehrerbandes der Provinz Sachſen
wurden nachmittags 1 Uhr vom Vorſitzenden Lehrer
Schwärzel Magdeburg mit begrüßenden Worten
eröffnet. Die aufgeſtellte Präſenzliſte ergibt, daß von
198 Vereinen des Verbandes 167 Vereine mit 341
Stimmen vertreten ſind. Es werden von den einzelnen
Mitgliedern des Verbandsvorſtandes Berichte über den

Stand der einzelnen Kaſſen und über vie Tätigkeit
der verſchiedenen Inſtitutionen im Verbande erſtattet
Es wurde beſchloſſen, in der morgenden Hauptver
ſammlung folgende Vorträge zu hören 1) „Die
Schulaufſtchtsfrage“ (Referent Rektor WiggeEllrich)
und 2) „Das Schülunterhältungegeſetz“ (Referent
FriedrichKl.-Ottersleben). Es wurde nun zur Be
ratung der vorliegenden Anträge geſchritten. Ueber
den Antrag des Vereins MagdeburgUmgegend, an
ſtelle der Errichtung von Denkmälern für die ehe
maligen Kultusminiſter Falk und Boſſe eine Falk
BoſſeStiftung zu begründen, wurde zur Tagesordnung
übergegangen. Es war inzwiſchen 5 Uhr abends
geworden. Wegen der um 6 Uhr angeſetzten Feſtauf
führung des Oratoriums „Der Meſſtas“ von Händel
durch den gemiſchtchörigen Geſangverein wurde die
Vertreterverſammlung auf 9 Uhr vertagt.

Sach

Zu dem Kirchenkonzerte hatte ſich in der
Jakobikirche ein zahlreiches Auditorium eingefunden.

Die Aufführung kann in jeder Weiſe als wohlgelungen
bezeichnet werden.

Abends 9 Uhr wurden wieder die Verhandlungen
der Vertreter- Verſammlung des Lehrerverbandes auf

genommen. Es wurde nach längerer Beratung der
Antrag des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, daß die
im Jahre 1899 gegründeten Kreisbureaus beibehalten
werden ſollen, mit einigen Aenderungen angenommen.

Die Kreisburegus haben ihre Zentralſtelle in dem
Provinzialbureau, das vom geſchäftsführenden Aus
ſchuſſe des Lehrerverbandes der Provinz Sachſen ge
bildet wird. Die Kreisbureaus arbeiten im Auftrage
des Provinzialburegus. Es hat alljährlich in der
Vertreter Verſammlung Bericht über die Tätigkeit der
Kreisbureaus zu erſtatten. Des weiteren wurde be
ſchloſſen, eine Erhöhung der Mitglieder des Verbands
vorſtandes eintreten zu laſſen, und zwar ſoll auf je

Anton Sommer ſtatt.

500 Mitglieder des Verbandes ein Vorſtandsmitglied
gewählt werden. Der Antrag betr. Errichtung einer
ſtaatlichen Hilfskaſſe zur Beſtreitung der Vertretungs
koſten wurde vertagt. Es wurden nun die Wahlen
zu den großen Lehrer Organiſationen vollzogen und
dann die Verhandlungen 1. Uhr geſchloſſen. (H.3)

Provinz und Umgegend.
4 Erxrfurt, 7. Okt. Am Dienstag fielen einem

Polizeiſergeanten in der Nähe des ſtädtiſchen Brauſe
bades bei der Talſtraße zwei ſchmutzig ausſehende,
etwa 1l jährige Knaben auf, welche unſtät um
herirrten. Wahrend einer entfloh, konnte der andere
feſtgenommen werden Einige Stunden ſpäter fing
der Beamte auch den Ausreißer am „Pulverwehr“.
Die Bengel ſind Ernſt Herrmann aus Kalbe a. S.
und Otto Nehrkorn aus Groß-Oſchersleben. Sie
waren wegen Diebſtahls in der Rettungsanſtalt zu
Langenſalza untergebracht worden und hatten ſich von

dort am 29. Sept. entfernt. Bis Gräfentonna
legten die jugendlichen Abenteurer den Weg zu Fuß
zurück. Zur Nachtzeit ſchlichen ſte ſich in ein
Bauerngehöft, erbeuteten Bargeld und fuhren nach
Erfurt. Um leben zu können, ſtahlen ſie, wo es
eben anging. Jhr Hauptfeld war der Jahrmarkt,
welcher zur Zeit auf dem Friedrich Wilhelmsplatze
abgehalten wurde. Ferner hielten ſie Kinder an,
welche für die Eltern etwas kaufen ſollten, und
nahmen den Kleinen das Geld aus dem Portemonngie.
Heute wurden die jugendlichen Taugenichtſe nach
Langenſalza zurücktransportiert.

Delitzſch, 7. Okt. Am Sonntag ſtellte ein
Beſitzersſohn aus Spröda ſein Fahrrad in den
Hausflur des „Gaſthofes zum preuß. Hof“. Als
verſelbe das Gaſtzimmer aufgeſucht hatte, nahm ein
feingekleideter Mann, der eine Roſe im Knopfloch
trug, das Rad und machte auf dem Platze vor dem
Gaſthofe Fahrverſuche, wobei er ſo tat, als ob er
noch nicht fahren könne. Plötzlich ſchwang er ſich
aber mit Eleganz auf das Rad und fuhr in
ſchnellſtem Tempo davon, was allerdings der Be
ſitzer des Rades nicht bemerkt hatte. Der Vorgang
war von andern Leuten beobachtet worden, die aber
darin nichts auffälliges gefunden. Ueber den Verbleib
des Rades und des Diebes iſt noch nichts näheres
bekannt geworden.

t Langewieſen, 6. Okt. Durch Verfügung
des fürſtlichen Miniſteriums in Sondershauſen ſind
vier Mitglieder des hieſtgen Gemeinderates ihres
Amtes enthoben worden. Der Grund der Amts
entſetzung liegt darin, daß die vier Herren bei der
Bürgermeiſterwahl im Jahre 1893 dem auserwählten

Bürgermeiſter Kandidaten Bräutigam ein Schrift

ſtück vorlegten, nach welchem ſeine Wahl nur dann
als geſtchert anzuſehen ſei, wenn er ſich ſchriftlich
verpflichte, nichts ohne Wiſſen und Willen der vier
Herren zu unternehmen, auch wenn dieſe in
ſpäterer Zeit dem Gemeinderate nicht mehr ange
hören ſollten. Bürgermeiſter Bräutigam iſt bekannt
lich vor einiger Zeit mit der halben Penſton verab
ſchiedet worden.

Kölſa, 7. Okt. Jn tiefe Betrübnis iſt die
Familie des Gaſtwirts Kopp hierſelbſt verſetzt
worden. Geſtern trugen auf dem Felde einige Kinder
Kartoffelkraut zuſammen und zündeten es an. Das
7. Jahre alte Mädchen des Gaſtwirts Kopp kam
dabei dem Feuer zu nahe und die Kleider der
Kleinen gerieten in Brand. Hierbei erlitt das Kind
ſchreckliche Brandwunden; heute morgen
wurde es von den entſetzlichen Qualen durch den
Tod erlöſt.

Rudolſtadt, 8. Okt. Hier fand in Gegen
wart der fürſtlichen Herrſchaften die feierliche Ent
hüllung des Denkmals des heimiſchen Dichters

t Genthin, 7. Okt. Am 4. Oktober mittags
gegen Uhr brach in dem an der BerlinMagde
burger Eiſenbahn belegenen Dorfe Möſer bei

Brandenburg ein Feuer aus, das 3 mit Ernte
vorräten gefüllte Scheunen, ſowie 5 Stallgebäude
einäſcherte. Das Vieh konnte bis auf ein Schwein
gerettet werden. Erſt um 4 Uhr nachmittags gelang
es, den Brand zu lokaliſteren; die Abloöſchung
währte bis gegen Mitternacht. Der Schaden iſt
bedeutend, die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt nicht

bekannt. eLeipzig, 8. Okt. Eine fürchterliche Tat,
Doppelmord und Selbſtmord, trug ſich heute morgen
in der Zeit zwiſchen 6 und .7 Uhr in dem
Grundſtücke Katzbachſtraße 9, dritte Etage, in
Leipzig- Eutritzſch zu. Dort erſchoß der
35 jährige Zeichner und Lithograph Arthur Felix
Seifert zunächſt ſeine 58 Jahre alte Mutter,
ſodann ſeine im 36. Jahre ſtehende Schweſter,
verwitwete Frau Köppe. Weiter gab der Mörder auf
einen in demſelben Flur wohnenden Mann, der auf
die Schüſſe herbeigeeilt war und der in die Wohnung
eindringen wollte, einen Schuß ab, ohne ihn zu ver

Als man
die Tur öffnete, fand man Frau Seifert mit einer
Schußwunde und mit durchſchnittener Kehle in ihrem
auf dem Vorſaale aufgeſtellten Bette vor. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach iſt die Tochter, durch den
Lärm erſchreckt, der Mutter zu Hilfe geeilt, iſt aber
dann, als ſie das Entſetzliche ſah, nach der Vorſgal
tür geflohen, die ſie verſchloſſen fand. Seifert hat
hierauf ſeine Schweſter durch einen Schuß niederge
ſtreckt, iſt in die Küche gegangen, wo er ſeinem Leben,
wie bereits angeführt, ebenfalls ein Ziel ſetzte. Was
die unmittelbare Veranlaſſung zur Tat geweſen iſt,
hat bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden können nur ſo
viel iſt ſicher, daß Seifert, der bereits einmal in einer
Jrrenanſtalt untergebracht geweſen, geiſteskrank war und
die gräßliche Tat in unzurechnungsfähigem Zuſtande
begangen hat.

Volalnachrichten.
Merſeburg, den 10. Oktober 1903.

Die Neuwahlen für die Gemeinde
Organe ſtehen vor der Tür. Wahlberechtigt ſind
alle männlichen ſelbſtändigen, über 24 Jahre alten
Mitglieder der Gemeinde, welche bereits ein Jahr hier
am Orte wohnen und ſich zur Aufnahme in die
Wählerliſte angemeldet haben. Möchte doch niemand
den kleinen Weg ſcheuen, um ſein Intereſſe für die
Angelegenheiten der Gemeinde durch Ausübung der
Wahl bekunden zu können.

Am Donnerstag hielt der hieſige Bürger
Geſang Verein im Tivoli das erſte Vergnügen
ſeiner neuen Winterſaiſon ab, das er mit einer
„VolksliederAbend“ genannten muſikaliſchen Unter
haltung eröffnete. Aennchen von Tharau, Heute
ſcheid' ich, Kein Feuer, keine Kohle kann brennen ſo
heiß, Zu Straßburg auf der Schanz, Es geht bei
gedämpfter Trommel Klang, das Volkslied von Kienzl,
Preischor vom letzten Geſangswettſtreit und andere,
lauter Perlen des Volksgeſanges, wurden mit warmer
Empfindung und Begeiſterung, vor allem mit großer
Präziſton vom Männerchor geſungen, ſo daß die Wirkung
auf die zahlreich erſchienenen Zuhörer nicht ausblieb.
Reicher Beifall lohnte die tapfere Sängerſchar. Nicht
wenig trugen auch zwei Volkslieder, geſungen von

drei Frauenſtimmen und ein Männerquartett mit
Sopranſolo durch zwei volkstümliche Lieder zum Ge
lingen dieſes Volksliederabends bei. Unſer ſtädtiſches
Muſitkkorps führte die dem Programm entſprechend
gewählten Muſikſtücke in bewährter Weiſe durch. Das
Luſtſpiel „Der geheimnisvolle Brief“ von R. Benedix
verfehlte durch das friſche Spiel der Mitwirkenden
ſeinen Zauber auf die Stimmung der Anweſenden
nicht. Ein ſolenner Ball hielt letztere in gemütlicher
Fröhlichkeit noch lange zuſammen.

Vorzeigung von Radfahrkarten. Der
Miniſter des Jnnern und der öffentlichen Arbeiten
hat an die Regierungepräſtdenten folgende Verſügung
erlaſſen Es iſt zu unſerer Kenntnis gekommen, daß
in letzterer Zeit in verſchiedenen Fällen Radfahrer
von Gendarmen und anderen Polizeibeamten ange
halten und zur Vorzeigung ihrer Radfahrkarten ver
anlaßt worden ſind, ohne daß dieſen Radfahrern eine
Uebertretung der Polizeiverordnung betreffend den
Verkehr mit Fahrrädern auf öffentlichen Straßen c.
oder irgend eine ſonſtige Uebertretung zum Vorwurf
gemacht werden konnte. Zur Vermeidung derartiger
unnötiger Beläſtigung des radfahrenden Publikums
erſuchen wir ergebenſt, ſämtliche Polizeiexekutivbeamte
Jhres Bezirks darauf aufmerkſam zu machen, daß die
Ausſtellung der Radfahrkarte in der Hauptſache zu
dem Zwecke erfolgt, um bei irgend welchen Ueber
tretungen die Perſönlichkeit ſofort feſtſtellen zu können,
daß alſo Radfahrer nicht lediglich zur Feſtſtellung,
ob ſte ihre Radfahrkarten mit ſich führen, anzu

halten ſind. GWarnung vor Darlehnsſchwindel. Die
Adminiſtration Helios in Ofen-Peſt, macht
durch Inſerate in deutſchen Zeitungen bekannt, daß ſie
gegen fünf bis ſechs Prozent Darlehne gegen leichte Ab
zahlung gibt. Da die Firma ganz beſonders hohe
Beträge für Jnformationen einforderte, ſah man ſich
genötigt, Erkundigüngen einzuziehen. Das Reſultat
dieſer amtlichen Nachforſchung lautet: „Der Jnhaber
des Geſchäfts „Helios“ iſt ein mehrfach beſtraftes
IJndividuum, jedes Vertrauens unwürdig, gänzlich
mittellos, beſitzt kein Geld zum Verleihen und auch
keine Verbindungen, um Darlehen vermitteln zu
können. Er beutet nur die Leichtgläubigkeit von un
erfahrenen Perſonen aus, erhebt Anzahlungen und
läßt dann nichts mehr von ſich hören.“ Nach
polizeilicher Feſtſtellung ſind, worauf ausdrücklich hin
gewieſen wird, Angebote ausländiſcher Geldverleiher
meiſt ſchwindelhaft, daher iſt ihnen gegenüber höchſte
Vorſtcht geboten.

Wer iſt ein Privatbeamter? Kurzlich
hatte der Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern,
Graf Poſadowsky, dem Ausſchuſſe für die Herbei



führung einer ſtaatlichen Penſions Verſicherung der
Privatbeamten erklärt, daß die Regierung der
Forderung an ſich ſympathiſch gegenüberſtehe, zunächſt

aber der Begriff „Privatbeamter“ beſtimmt und der
Umfang der Verſicherung durch eine Umfrage feſtge
ſtellt werden müſſe. Jnfolgedeſſen hat der Ausſchuß
in Köln. eine Sitzung abgehalten und zu
nächſt den Begriff „Privatbeamter“ dahin definiert,
daß jeder in Dienſten Privater und jeder bei
ſtaatlichen und Gemeindebehörden nicht penſtonsberechtigte

Angeſtellte, deſſen Beſchäftigung höherer Art iſt, und
deſſen Arbeitsverhältnis nach den 89 59 des Handels
geſetzbuches, 133 a der Reichsgewerbeordnung, 88 des

Allgemeinen Berggeſetzes und 622 des Bürgerlichen
Geſetzbuches beſtimmt wird, zu den Privatbeamten
zählt. Die von der Regierung gewünſchte Umfrage
ſoll durch eine auf den 15. Oktober feſtgeſetzte Ver
ſendung eines Fragebogens bewirkt werden. Auch ſoll
ein Verein gegründet werden, der ſich ausſchließlich
mit der Penſtonsfrage zu beſchäftigen hätte.

(Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den unterm 11. Sep
tember d. J. herausgegebenen Veröffentlichungen des Kaiſer
lichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die Geſamtſterblichkeit in
den 305 deutſchen Städten und Orten mit 15000 und mehr
Einwohnern während des Monats Jult d. J. hat dieſelbe

auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres
herechnet betragen: a. weniger als 15,0 in 45,
b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 112, e. zwiſchen 20.1
und 25,0 in 95, d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 29,
e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 13 und f. mehr als
35 0 in 11 Orten. Die geringſte Sterblichkeitsziffer hatte in
dem gedachten Monate die Stadt Wilhelmshafen mit 5,9

und die höchſte der Vorort von Berlin, Weißenſee mit 40,4
zu verzeichnen. Jn den Städten und Orten der Provinz
Sachſen mit 15000 und mehr Einwohnern ſind folgende
Sterblichkeitsziffern für den Berichtsmonat ermittelt worden
und zwar Jn Mühlhauſen 11,8 Naumburg 18,4
Ouedlinburg 17,4 Wittenberg 18,6 Erfurt 19,0
Schönebeck a. E. 19,0 Weißenfels 19,4 Nordhauſen 19,5

Eilenburg 20,2 Merſeburg 21,0 Aſſchersleben
21,2 Halberſtadt 21,2 Zeitz 21,3 Burg 21,5
Staßfurt 21,6 Stendal 21.6 Eisleben 23,7“ Magde
burg 23,7 und in Halle 32,4 (ohne Ortsfremde 28,7)
Die Säuglingsſterblichkeit war im Monate Juli
d. J. eine beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der
Lebendgeborenen in 82 Orten, mindeſtens 500 900 betrug
dieſelbe in 11 Orten. Jm ganzen ſcheint ſich der Geſun d
heitszuſtand gegenüber dem Monate Juni d. J. ver
ſchlechtert zu haben.

Aus den Hreiſen Merſeburg und Querfurt
a. Zöſchen, 8. Okt. Am geſtrigen Nachmittag

gegen 2 Uhr brach im nahen 3ſchöchergen aber
mals ein Schadenfeuer aus und zwar in der
mit Stroh gedeckten Scheune des Löwe ſchen Gutes.
Bei dem herrſchenden Winde verbreitete es ſich ſchnell
äuf die Nachbargebäude. Das Ober und Dach-
geſchoß des nur einige Meter entfernt
Pferdeſtalles wurde zerſtört und das Wohnhaus eben
falls in Mitleidenſchaft gezogen, doch konnte dieſes
erhalten werden. Die Scheune aber brannte voll
ſtändig nieder. Auch vie Scheune des Nachbars,
Gutsbeſttzers Louis Dorn, wurde ein Raub der
Flammen. Beiden Beſitzern ſind neben verſchiedenem
Wirtſchaftsinventar die Erntefrüchte vernichtet worden.
Das Feuer ſoll dadurch entſtanden ſein, daß infolge
des ſtarken Windes von der Brandſtätte im Winkler
ſchen Gehöſte, in welchem bekanntlich tags zuvor die
Scheune und zwei Ställe niederbrannten, Funken
auf das Löwe' ſche Scheunenſtrohdach geflogen ſind
und dieſes in Brand geſetzt haben. Das Feuer in
der Winkler ſchen Scheune iſt nicht böswillig angelegt,
ſondern durch zwei noch nicht ſchulpflichtige
Kinder verurſacht. Löſchhülfe war aus ſämtlichen
umliegenden Ortſchaften erſchienen.

s Mücheln, 9. Okt. Sonntag den 11. Oktober
finden auf dem Sportplatz in Mücheln große inter
nationale Radrennen ſtatt. Während der Rennen
iſt großes Konzert. Die Eintrittspreiſe ſind ermäßigt.

Wetterwars e.
Porausfſtchtliches Wetter am 10. Okt. Kühler,

wechſelnd bewölktes, windiges Wetter mit Regen
10. Okt. Anfänglich ziemlich heiter und etwas
en Nachher wieder Trübung, wärmer, windig,

egen.

Ans vergaugener Jril für unſere Zeit.
Am 10. Oktober 1858 ſtarb in Berlin der Schrift

ſteller Varnhagen von Enſe, der auf dem Gebiete der
Biographie und der litterariſchen Kritik eine Rolle geſpielt hat
und zu dem Dichterkreiſe des Muſenalmanachs“ gehörte.
Akademiſch gebildet, beteiligte er ſich aktiv an den Napoleontſchen
Kriegen und gab bald darauf geſchichtliche Erinnerungen
dieſer Zeit heraus. Darauf diplomatiſch tätig, lebte er mit
dem Titel eines Geheimen Legationsrates in Berlin. Durch
ſeinen wider ſeinen Wunſch erfolgten Ausſchluß von den
politiſchen Geſchäften mißmutig und verdrießlich gemacht,
widmete er ſich ſchließlich nur noch der Litteratur. Als
Proſaiker zeichnete er ſich durch einen fein geglätteten Sttl
aus, der dann am lebendigſten und wirkungsreſchſten erſcheint,
wenn V. aus dem Schaßtz ſeiner perſönlichen Exinnerungen
ſchöpft. Seine Schriften umfaſſen 19 Bände. Varnhagens
Haus war durch ſeine geiſtreiche Rahel (geb. Lewin) der
Mittelpunkt geiſtreicher Kreiſe, die in äſthetiſcher und religions
philoſophiſcher Richtung anregend und belebend wirkten.

ſtehenden

Prozeßz gegen den Hauslehrer Dippold.
Aus der am Mittwoch fortgeſetzten Verhandlung heben

wir folgende Punkte heraus.
Geh. Sanitätsrat Dr. VollborthBerlin, ſeit vielen

Jahren Hausarzt in der Familie des Kommerzienrat Koch,
bezeichnet Heinz als einen geſunden munteren Knaben. Jr-
gendwelche ſexuelle Ausſchweifung habe er an ihm nicht ge
merkt, auch ſeit es völlig unwahr, daß er den Heinz einmal
ohne Wiſſen der Eltern an einer Geſchlechtskrankheit behandelt
habe. Aus den zur Verleſung gebrachten Briefen der
Frau Kommerzienrat Koch geht hervor, daß dieſe mit
großer Liebe und Zärtlichkeit an ihren Kindern hing. Heinz
Koch ſchrieb einmal an ſeine Mama: „Dippold iſt ein
Schweinekerl, denn er frißt das Fleiſch mit den Händen vom
Teller herunter, er iſt ein Saukerl, denn er hat ſich beſoffen,
er iſt ein gemeiner Kerl, denn er hat unſittlichen Verkehr mit
vielen Frauenzimmern. Dippold iſt ein Schuft, ein Spitzbube,
ein Schurke. Dich Mama nennt er eine hochmütige Trine,
Karl nennt er einen hochnäſigen Kerl, der Vaters Geld ver
praſſe. Heinz Koch, geleſen Jojo (Joachtm) Koch“. Frau
Kommerzfenrat Koch machte darauf Dippold in einem Schreiben
Vorhaltungen. Dippold antwortete: All' dieſe Mitteilungen
ſeien erfunden und erlogen, Heinz ſcheine nicht mehr geiſtig
zurechnungsfähig, ja erblich belaſtet zu ſein. Er ſei aber der
Meinung, daß es möglich ſet, dieſe Ahnenkrankheit zu mildern.
Wir wollen aber alles in die Hand des Allmächtigen legen,
dieſer wird ſchon alles zum guten lenken. Frau Koch ſchrieb
auf die ihr von dem Gärtner Butzmann gemachte Mitteilung
Sie werde ihm einen Arzt ſchicken, mit dem er über die
weitere Behandlung des Knaben beraten ſolle. Dippold ant
wortete: Er handle ſo, wie er es vor Gott und ſeinem Ge
wiſſen verantworten könne. Gott helfe nur denen, die den
guten Willen bekunden, ſich ſelbſt zu helfen. Er möchte ſich
von den großen Anſtrengungen gern einmal etwas ausruhen.
Ruhte doch ſelbſt Chriſtus der Herr am Oelberge aus Nach
dem Dr. med. Vogt aus Ziegenberg zurückgekommen war und
der Frau Kommerzienrat Koch Bericht erſtattet hatte, ſchrieb
Frau Kommerzienrat an Dippold: Sie freue ſich, daß der
Arzt und der Erzieher übereinſtimmen, daß die von Dippold
angewandte Erziehungsmethode ſich bewähre. Haben ſie
tauſend Dank, geehrter Herr Dippold, für Jhre große Auf
opferung. Als Anerkennung ſende ich Jhnen ein Extra
honorar von 500 Mk. Jhre ſtets dankbare Roſalie Koch.“

Der Vater des Getöteten, Kommerzienrat Rudolf
Koch, ſagt u. a. aus Die beiden Jungens waren reizende,
liebe Kinder, die einer beſonderen Erziehung nicht bedurſten,
ich wollte nur, daß die Jungens jm Schulunterricht etwas
ſchneller vorwärts kommen. An irgend eine Reform im Er
ziehungsweſen der Knaben war nicht zu denken. Die Be
hauptungen, die zu der ungeheuerlichen Behandlung Anlaß
gegeben haben ſollen, beſtreite ich ganz entſchieden, ich habe
in dieſer Beziehung die ſorgfältigſten Beobachtungen gemacht,
aber niemals eine Spur davon entdeckt. Der Vorſitzende
fragt darauf den Zeugen, was er dazu ſage, daß ſein Heinz
ſich ſelbſt (aus Angſt vor Dippold. D. Red.) einmal des
Diebſtahls beſchuldigt habe. Zeuge: Jch erkläre, das
iſt die größte Jnfamie, die größte Betrügeret,
die mir jemals vorgekommen iſt. Das iſt das
Schreckliche, daß man noch die Ehre meines ge
töteten Sohnes in Schmutz zieht. Jch erkläre, die
Anſchuldigung iſt vollſtändig unwahr. Ich garantiere, wenn
es möglich wäre, mein ganzes Vermögen räumlich auf einen
Ort zuſammenzubringen und ich den Heinz hineingeſetzt hätte,
dann würde auch nicht ein Pfennig fortgekommen ſein.
Vorſitzender: Jn dem Selbſtbekenntnis ſchreibt Heinz, er habe
Jhnen einmal einen Tauſendmarkſchein und einen Scheck ge
ſtohlen. Zeuge Ich erkläre das für eine vollſtändige Un
wahrheit. Es hat mir niemals ein Tauſendmarkſchein oder
ein Scheck gefehlt.
Knabe im Hauſe Geld geſtohlen hat. Denn es iſt im Hauſe
niemals Geld, außer einer kleinen Kaſſe zur Beſtreitung des
Haushalts. Größere Beträge werden auf der Bank gezahlt.

Vorſitzender: Der Knabe ſoll Jhnen einen goldenen
Manſchettenknopf geſtohlen und aus einer Brillantnadel
Brillanten ausgebrochen haben Nichts von alledem iſt
wahr. Der Vorſitzende verlieſt danach das „Selbſtbe
kenntnis“ des Heinz. Jn dieſem heißt es: Der Diener
Wilhelm und der Gärtner Uſadel ſind mit Unrecht entlaſſen
worden. Sie haben mich nicht verleumdet, ſondern die volle
S ahrheit geſagt. Jch bekenne: ich habe mehrere Male die
Kaſſe meiner Eltern erbrochen und daraus mehrere größere
Beträge entwendet. Jch habe mir mehrfach bet Wertheim
Schokolade gekauft und bet dieſer Gelegenheit verſchiedene
Gegenſtände geſtohlen. Jch habe mich gefreut, dies in ſo
ſchlauer Weiſe ausgeführt zu haben. Jch habe weitere Dieb
ſtähle ausgeführt bei Tietz, bei Sarotti, Hartwig und Vogel
und in verſchtedenen Reſtaurationen. Jch habe mir Zehn
pfennigſtücke aus Blech gemacht und dieſe zur Entnahme von
Schokolade aus Automaten verwendet. Jch habe auch
Automaten geplündert. Jch habe in Kreditvereinen Einkäufe
gemacht und mich, ohne zu bezahlen, hinausgeſchlichen. Jch
habe meinem Vater aus einer Brillantennadel Brillanten
ausgebrochen und dieſe verkauft. Jch habe mit Proſtituierten
in der Friedrichſtraße intim verkehrt, mit Kellnerinnen am
Kurfürſtendamm uſw. intime Verhältniſſe unterhalten, bin mit
dieſen ausgegangen, habe ihnen Geld und goldene Ringe ge
ſchenkt. Jch wurde ſchließlich geſchlechtskrank und da außer
dem mein Geld zu Ende ging, ſo mußte ich dieſen Lebens
wandel aufgeben. Der Zeuge bezeichnet dies Selbſtbekenntnis
nochmals als infame Betrügerei. Derartige Dinge wider
ſprachen auch vollſtändig dem ganzen Charakter meines ge
töteten Sohnes. Es wäre auch unmöglich, daß Heinz einen
ſolchen Lebenswandel führen konnte. Der Diener Wilhelm
wurde wegen Trunkenheit entlaſſen er iſt aber inzwiſchen
wieder angeſtellt, da er ein ganz tüchtiger Menſch iſt. Der
Gärtner Uſadel iſt überhaupt nicht entlaſſen worden. Der
Vorſitzende verlieſt danach aus dem Tagebuch Dippolds:
Heinz erzählte mir, er könne ſeinen Vater nicht mehr
lieb haben, da dieſer ſich um ihn nicht bekümmere.
Zeuge Auch das erkläre ich für vollſtändig unwahr. Zärt
licher, wie mein getöteter Sohn Heinz kann kein
Kind zu ſeinem Vater ſein. Bewegung im Zuhörer-
raum.) Erſter Staatsanwalt: Haben Sie oder Jhre Frau
Gemahlin dem Dippold die Erlaubnis erteilt, Jhre Kinder
zu züchtigen Zeuge: Es iſt möglich, daß meine Frau dem
Dippold geſagt hat, er ſoll ſtreng ſein, es iſt doch
aber ganz ſelbſtverſtändlich, daß dem Dippold nicht die
Erlaubnis gegeben wurde, das Züchtigungsrecht zu über
ſchreiten. Jch war aber der feſten Ueberzeugung, das nichts
Unrechtes geſchieht, denn noch wenige Tage vor dem Tode
meines getöteten Sohnes erhielt ich aus Droſendorf die
Nachricht, daß die Kinder ſich wohlauf befinden. Sehr bald
darauf erhielt ich die Nachricht, mein heißgeltebter Heinz ſei
geſtorben. Erſter Staatsanwalt: Haben Sie nicht gehört,
daß Dippold ſchon im November 1902 Jhre Söhne ſehr
gemißhandelt hat Zeuge: Meine Frau hat mir allerdings

Es iſt auch gar nicht möglich, daß der

eine ſolche Mitteilung gemacht, mir aber gleichzeitig dte Ver
ſicherung gegeben, ſie habe Vorſorge getroffen, daß ſo etwas
nicht mehr vorkommen werde. Erſter Staatsanwalt: Am
29. Januar 1903 wurde Jhnen von dem Gärtner Butzmann
berichtet, daß Dippold Jhre Kinder wiederum arg mißhandelt
habe Zeuge: Das iſt richtig, ich habe darauf ſofort ver
anlaßt, daß mein Schwlegerſohn, der Rittmeiſter a. D.
Bugge in Gemeinſchaft mit Dr. Vogt ohne Verzug nach
Ziegenberg. reiſte, um die erforderliche Unterſuchung vorzu
nehmen. Die Herren kamen mit der Mitteilung zurück,
daß alles in beſter Ordnung ſei. Vorſitzender: Ste
nahmen an, daß Dr. Vogt die Knaben körperltch unterſucht
habe Zeuge Selbſtverſtändlich.

Frau Kommerzienrat Koch, in tiefer Trauerkleidung,
bezeichnet es als unfaßlich, daß ihre Kinder ſie beſtohlen haben
ſollten. Ein einziges Mal hatte ſich Joachim 20 Mk. und
Heinz 10 Mk. durch kleine Geſchenke geſpart. Die Jungens
baten mich, ihnen das Geld zu laſſen, es mache ihnen ſo viel
Freude, ſie würden nichts Unrechtes damit beginnen. Jch
habe eingewilligt, und ſoweit mir bekannt, haben ſich die
Jungens lediglich Bleiſoldaten gekauft. Außerdem haben die
Jungens niemals Geld beſeſſen. Die Erlaubnis zu Miß
handlungen habe ſie Dippold ſelbſtverſtändlich nie gegeben.
Als ſie im November 1902 erfuhr, daß Dippold die Kinder
mißhandle, habe ſie ihn zur Rede geſtellt. Dippold habe ſich
damit entſchuldigt, daß er durch die Prügel den Kindern die
Laſter abgewöhnen wollte. Das werde aber nicht noch einmal
vorkommen, denn es wäre im höchſten Grade unpädagogiſch,
wenn er die Züchtigung wiederholen würde. Frau Koch ließ
ſich von Dippold beſchwatzen und zog weder einen Arzt zu
Rate, noch unterſuchte ſie ſelbſt den Knaben. Als ſie durch
Butzmann von den Untaten Dippolds unterrichtet wurde,
hielt ſie das für Verleumdung, namentlich nach dem günſtigen
Bericht ihres Schwiegerſohns und des Dr. Vogt. Als
Dippold mit den Kindern nach Droſendorf ging, ſchrieb ſie
an ihn: Jch bitte Sie dringend, dafür zu ſorgen, daß die
Jungens gut und geſund bleiben, vergeſſen Sie nie
mals, daß ich Jhnen mein Liebſtes anvertraue.
Jch will die Jungens nicht eher wiederſehen, bis ich die Ge
wißheit habe, daß ſie vollſtändig wieder gut und geſund ſind.

Vorſitzender: Schließlich erhielten Ste die Nachricht, daß
Heinz geſtorben ſei Die Zeugin ſchluchzt heftig. Ein Zug
tlefſter Bewegung geht durch den Saal.

Mehrere Zeugen ſagen nun über die Mißhandlungen aus.
Frau Uſadel hat die Knaben oftmals laut ſchreken und
jammern hören und auch die Schläge gehört. Die Zeugin
bekundet weiter Sie habe in den Betten der Knaben mehr
fach große Blutflecken und Knebel gefunden. Vor
ſitzender. Wie ſahen die Knebel aus Zeugin: Es war
ein Strick, der an Holzklötzchen befeſtigt war. Auf meine
Frage, wozu er den Knebel gebrauche, erwiderte Dippold
Den Knebel habe er des Nachts nötig gehabt, um die Knaben
zu feſſeln. Die Knaben waren oftmals blau und braun
geſchlagen und hatten dickgeſchwollene Augen. Erſter Staats
anwalt Ste haben früher geſagt, Sie waren durch die Miß
handlungen, die Sie fortwährend hörten, ſo erregt, daß ſie
krank wurden Zeugin: Das iſt richtig. Kutſcher
Reinecke: Er habe einmal den Hauslehrer Dippold mit
den beiden Kochſchen Jungens ſpazieren gefahren. Dippold
habe ihm befohlen, recht ſchnell zu fahren. Vorher mußte
Heinz Koch abſteigen und neben dem Wagen her laufen
Joachim Koch nahm mir die Zügel aus der Hand und
veranlaßte, daß die Pferde langſamer gingen. Daraufhin
ſchlug Dippold Joachim Koch mit geballter Fauſt hinter die
Ohren. Vorſitzender: Weshalb mußte wohl Heiz neben dem
Wagen herlaufen 2 Zeuge: Dippold ſagte: Er habe dies
angeordnet, damit Heinz ein bischen ſchlanker werde. Vor
ſitzender: Welche Strecke mußte Heinz neben dem Wagen
herlaufen? Zeuge: Etwa 200 Meter. Vorſitzender:
Und Sie fuhren in ſchnellſter Gangart? Zeuge
Jawohl. Vorſitzender: Waren die Knaben ſehr ungeberdig

Zeuge Sie waren wie alle Jungens etwas wild, im
übrigen aber ſehr gutherzig und liebenswürdig. Frau
Hohmann: Ste habe auch oftmals die Knaben laut
jammern und ſchreien gehört. Einmal hörte ſie, wie Heinz
Koch ſagte: Jch habe es nicht getan. Dippold aber rief
Du haſt es doch getan. Bald darauf hörte ſie furchtbare
Schläge, und Heinz Koch rief Gnade, Gnade, Dippold ſchlug
aber unbarmherzig weiter. Vorſitzender: Wiſſen Sie,
womit Dippold ſchlug Zeugin: Zunächſt mit einem
dicken Spazierſtock. Da ihm dieſe aber oftmals zer
brachen, ſo ſchnitzte er ſich im Park dicke Haßelnußſtöcke.
Jch habe oftmals große Blutflecken im Bett gefunden. Einmal
ſah ich, daß Heinz ganz zerſchlagen auf dem Sofa
lag. Jogachim hielt thun in den Armen und küßte
ihn. Vorſitzender: Hat der Angeklagte die Knaben auch
beſchimpft Zeugin: Sehr oft, Saukerl und Lausbub
waren ſeine Lieblingsausdrücke. Jch habe einmal dem
Dippold Vorhaltungen gemacht, da ſagte er: Glauben Sie
an Gott Als ich bejahlte, verſetzte Dippold: Dann
beten Sie zu ihm.

Es wird danach die kommiſſariſche Ausſage der Gärtners
frau Butzmann verleſen. Dieſe bekundet, Heinz habe ihr
einmal auf ihre Frage, weshalb ſie nicht an ihre Eltern
ſchrieben, geantwortet: Das können wir nicht, er läßt uns ja
nicht einen Augenblick allein, ſelbſt aufs Kloſett kommt er
uns nach. Jn einer kalten Winternacht kam Heinz zu uns
und bat, ihm einen Strick zu geben. Er ſei von Dippold
zur Kiesgrube geſchickt worden, um einen Strick zu holen.
Er könne aber keinen finden. Wenn er ohne Strick wieder
komme, dann ſchlage ihn Dippold halbtot. Dippold äußerte
einmal, ich bin nicht des Geldes halber Hauslehrer. Jch
will ganz beſonders praktiſche Erfahrungen
ſammeln, um ein Buch über Erziehung ſchreiben
zu können. Heiterkeit im Zuhörerraum.) Am 29. Januar
morgens gegen 5 Uhr rief eine ängſtliche Stimme Herr Butz
mann, Herr Butzmaun, machen Ste doch ſchnell auf! Wir
liefen ans Fenſter, es war eine furchtbare Kälte. Da ſahen
wir den kleinen Heinz halb angekleidet vor unſerem Hauſe.
Mein Mann öffnete. Da ſagte Heinz: Um Gotteswillen,
Herr Butzmann, helfen ſie uns, unſer Hauslehrer wird mich
und meinen Bruder noch totſchlagen. Er hat uns in dieſer
Nacht, als wir im tiefen Schlafe lagen, geweckt und uns ſo
furchtbar mit einem dicken Stock geſchlagen, daß derſelbe zer
brochen iſt. Wir ſahen auf dem Rücken und Armen des
Knaben große blütige Wunden, ſodaß man eine
Hand hineinlegen konnte. Auch das Geſicht des
Knaben, die Augen und Hände waren angeſchwollen. Heinz
bat uns, ihm doch etwas zu eſſen zu geben, ſie bekämen ſo
wenig zu eſſen, daß ſie faſt verhungerten. Weiter er
zählte der Knabe: Er habe dem Hauslehrer geſagt, er müſſe
auf den Hof hinaustreten, um ein Bedürfnis zu verrichten.
Dies habe er als Vorwand benutzt, um ſich zu uns zu flüchten.



Gerichte verhandl ungen.
Tübingen, 6. Okt. Das hieſige Schwurgericht ver

urteilte die beiden Vagabunden Räpple und Heſpeler,
welche am 26. Juli deu 70 jährigen Privatier Krauß in ſeiner
Wohnung überfielen, erdroſſelten und beraubten zum Tode.

Stendal, 5 Okt. Der Ackergutsbeſitzer Klewitz
war im vorigen Jahre wegen Sittlichkeitsverbrechens
auf Grund von Kinderausſagen zu 11/2 Jahr Gefängnis ver
urteilt worden.
das Wiederaufnahmeverfahren eingeleitet und
die Entlaſſung des Klewitz verfügt, da die betr. Mädchen ein
e aus Furcht im Prozeſſe unwahre Angaben gemacht

u haben. eBochum, 2. Okt. Geradezt haarſträubende
Zuſtände in einer Fleiſcherei deckte eine Verhandlung
gegen den Fleiſcher Franz Spitzbart aus Hamme auf.
Spitzbart, der bereits wegen Dtebſtahls und Betrugs erheblich
vorbeſtraft iſt, war der Nahrungsmittelfälſchung und des Feil
haltens von verdorbenen Genußmitteln angeklagt. Wie die
Beweisaufnahme ergab, hat der Angeklagte in geradezu
ſkandalöſer Weiſe gewirtſchaftet. Einige Kübel voll Fleiſch,
das von ungeborenen Kälbern herrührte, wanderte in die
Wurſtküche und wurde von Spitzbart zur Wurſtbereitung ver

wandt. Ein großes Quantum ſchlmmeltger, geradezu ekel
erregender Würſte hat der Angeklagte trotz der Beſchlag

nahmung nach wie vor fetlgehalten und verkauft, ebenſo
fauliges Fleiſch. Mit Rückſicht auf die im höchſten Grade

gemetngefährliche Handlungsweiſe verſagte ihm das Gericht
jegliche Milde und verhängte über ihn eine Gefängnis
ſtrafe von 1 Jahr 2 Monaten, außerdem wurden ihm
die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 1 Jahr aberkannt.

Das Schwurgerſcht in Eſſen (Ruhr) verurtetlte nach
ſechsſtündiger Verhandlung den Be gmann Wenguſt, der
im Junt in Marxloh ſeine Braut und deren Eltern durch
Revolverſchüſſe getötet hatte, zum Tode, zwölf Jahren Zucht

haus und Aberkennng der bürgerlichen Ehrenrechte.

Vermiſchtes.
(eber ſchreckliche Leiden bei einem Schiff

b ruch) wird aus London berichtet Drei Ueberlebende des
geſtrandeten Dampfer „Jnchulva“ wurden am Sonntag
abend von dem Dampfer „Cymric“ in Queenstown gelandet.
Die in jeder Hinſicht gut ausgerüſtete „Jnchulva“ geriet,
kurz nachdem ſie den Galveſton, Texas, mit einer Ladung für
Hamburg verlaſſen hatte, in eine Reihe von Stürmen, in
denen ſie ſchwer arbeitete. Die Seen ſtiegen bei dem an
dauernden Winde, der ſich zu einem Orkan entwickelte, zu
rieſiger Höhe an. Am 15. September mittags war es ſo
dunkel, daß die Leute auf Deck die auf der Brücke nicht
ſehen konnten. Es wurde immer dunkler, und See auf See
brach über Bord und überſchwemmte das Deck und die un
glückliche Mannſchaft. Dann ſtieß das Schiff auf eine Sandbank,
die Spteren kamen herunter und die Boote wurden zu Atomen
zerſchellt. Das Schiff neigte ſich furchtbar uud brach in zwei
Stücke, ſodaß Offiziere und Mannſchaften geteilt waren.
Eintge ſuchten ihr Leid zu enden und ſprangen über Bord,
mehrere auf dem Hinterteil des Schiffes wurden durch die
Stürzſeen getötet oder verletzt. Schließlich gelang es der
Mannſchaft auf dem Vorderteil des Schiffes, mit Seilen
einige ihrer ſchrecklich zugerichteten Kameraden herüberzuziehen.
Jm Bock zuſammengekauert, ſchloſſen die Ueberlebenden die
Türen und erwarteten den Tod Aber die Türen wurden
von den Sturzſeen eingeſchlagen, und die hereindringenden
Waſſermengen verſchlimmerten die Lage noch mehr. Dann
legte ſich das Hinterteil des Schiffes weit über, was die
Matroſen faſt wahnſinnig machte; ſie mußten mit anſehen,
wie die auf dem Hinterteil zurückgebltebene Mannſchaft ertrank.
Schließlich klärte ſich der Himmel auf, und ein Strahl des
Morgenlichts erſchten nach einem Tag und einer Nacht voll

unbeſchreiblichen Schreckens. Das Wetter beſſerte ſich etwas,
und ſo beſchloſſen die Ueberlebenden, ein Floß zu bauen. Die
Aufgabe war nicht leicht, gelang aber ſchließlich. Die drei
Geretteten gingen mit einer Anzahl anderer Seeleute darauf.
Alle mußten ſich auf dem Floß ntederlegen, bis dieſes vom
Schiff losgekommen war; dabei ſahen ſie die Leichen der
Kameraden im Waſſer umherktreiben. Zum Glück ſetzte eine
Flut ein, die zur Küſte trieb. Das Floß war den auf dem
Wrack Zurückbleibenden bald aus den Augen verloren und
erreichte ſchließlich das Ufer alle waren während der Ueber
fahrt faſt ganz unter Waſſer. An Bord blieben noch der
Kapitän, der erſte und der dritte Offizier. Mit Hilfe eines
anderen Floſſes konnten ſie an dem unfruchtbaren Ufer bei
Del Rio, Texas, landen. Die Ueberlebenden gingen nach
New Hork und wurden von dort nach Hauſe geſchickt.

Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl) wurde am
Mittwoch in Nauheim in der an der Frankfurterſtraße ge
legenen Villa „Saxonka“ zu Berlin verübt. Jn der Villa
wohnen zwei zur Kur in Nauheim weilende Damen aus
Dresden, die ältere die Frau eines Zahnarztes, die jüngere
ihre Schweſter. Der Etinbrecher gelangte vom Garten

Auf Betreiben des Juſtkzrats Sello wurde

ſchloſſen war, in das Zimmer der Damen, die durch
das Geräuſch erwachten und um Hilfe ſchrien. Der
Einbrecher ergriff etnen eiſernen Stiefelknecht und
ſchlug auf die Damen ein, bis ſie bewußtlos liegen blieben.

Die übrigen Hausbewohner hatten das Geräuſch vernommen
und etlten herbek, und der Dieb wurde verſcheucht. Die
ältere verheiratete Dame iſt weniger ſchwer verletzt, die jüngere
mußte jedoch in die Klinik nach Gießen gebracht und operiert
werden Die Verletzungen ſind lebensgefährlich, da der

„Schädel zerſchmettert iſt.
(Kirchenſchändung.) Wie die „Oberſchl. Volksztg.

meldet, drangen Montag nacht Diebe in die Stadtkirche
zu Oderberg. Sie erbrachen das Tabernakel, zerbrachen
und zerhackten Altar und Leuchter und ſtahlen verſchiedene
Gegenſtände. Die Diebe hauſten wie Vandalen. Der
Schaden beläuft ſich auf 20000 Gulden.

Spielplan des Stadt-Shegters in Halle g. 8
vom 10. bis 16. Oktober 1903.

Sonnabend „Die Zwillinge“ vorher: „Die Geſchwiſter.“
Beamtenkarten giltig. Sonntag nachmittag 3. Volks Vor
ſtellung zu kleinen Preiſen. „Hamlet“. Beamtenkarten un
giltig. Sonntag abend: „Der fliegende Holländer“. Novität
zum I. Male Beamtenkarten giltig. Montag „Der Hoch
touriſt“. Dienstag: „Martha“. „Die Zwillinge“.
Mittwoch Unbeſtimmt. Donnerstag: „Die Stumme von
Portizi.“ Freitag: „Der fliegende Holländer.“

Neueſte Nachrichten.
Bayreuth, 9. Okt. Jm Prozeß gegen den

Hauslehrer Dippold wurde die Beweisaufnahme
die für den Angeklagten höchſt ungünſtig ausfſitel,
geſchloſſen. Die Vernehmung Joachim Koche, ſo
wie die Gutachten mediziniſcher Sachverſtändigen
ergaben das Vorliegen ſexueller Perverſität bei dem
Angeklagten.

Berlin, 9. Okt. (H. T. B) Der Bay
reuther Gerichtshof verurteilte den Haus
lehrer Dippold zus Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverluſt.

Berlin, 9. Okt. Die „Voſſ. Ztg. hört, der
neue Marineetat- Voranſchlag enthalte bei
den Forderungen der großen Schiffsbauten, Linienſchiffs
bauten und Panzerkreuzer keinen Titel für Erſatzbauten,
nur ſolche für Vermehrungsbauten dagegen ſind bei
den kleinen Kreuzerforderungen 2 Erſatzbauten in An
rechnung gebracht.

Flensburg, 9. Okt. Die Jacht „Aktiv“,
auf der Fahrt nach Kiel, wurde leck und iſt ge
ſunken. Die Beſatzung rettete ſich in dem Schiffe

boot und trieb 16 Stunden ohne Lebensmittel umher,
bis ſte das Land erreichte.

Fahrplan vom I. Oktober 1903.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 29 M. (D.Schnellz. I. 2. Kl), 5. u.
6. M (nur Wochentags), 5 U. 48 M. (Schnellz. 1.-—3.
Kl), 6 U. 14 M. (I.4. gl), 8 U. 41 M. Schnellz.
I.--3. Kl.), 9 U. 32 M. (1.-4. Kl.), 10 U. 88 M

Kl. 11 U. 57 M. (1. 4. Kl.), 12 U. 42 M.
2 u. 17 M. Schnellz. 8. Kl.), 4 u.

2 M. -4. Kl.), 5 U. 3 M. (Schnellz. I. 3. Kl.)
Nm., 8 U. Schnellz. 1. 3. Kl), 8 U. 16 M.

Kl. 9 U. I1 M. (D.Schnellz 1. Kl), 10 U.
21 M. 11 U. 36 M. (I.-4. Kl.) abends.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Außerdem verkehrt von Halle bis Merſeburg noch fol

gender Lokalzug mit 2. 4. Wagenklaſſe:
Ab Halle II U. 10 M. An Merſeburg 11 U. 29 M.

An ſchlüſſeHalle--Berlin: 12 U. 22 M., 4 U. 46 M. (D.-Zug), 5 U.,
6 U. 19 M. (Schnellz.), 6 U. 58 M. (D.-Zug), 7 U. 3 M.
8 U. 58 M. (Schnellz.), 11 U. vm., 20. 10 M., 2 45 M.
(D.Zug) 3 U. 27 M. (Schnellz.) 4 U. 42 M. (D.-Zug), 5 U.
38 M. ESchnellz)., 5 U. 45 M., 8 U. 17 M. (Schnellz.),
8 U. 55 M. (nür bis Wittenberg), 9 U. 28 M. (D.Zug).

Halle- Leipzig. 4 U. 33 M. 5 U. 48 M., 7 l.
32 M., 7 U. 45 M. ESchnellz), 8 U. 30 M.
Schmnellz.), 9 U. 15 M., 10 U. 32 W. (Schnellz) 10
39 M. Vm., 12 U. 20 M., 1 U. 40 M., 2 U 29 M.
(Schnellzug), 3 U. 23 M., 5 U. 35 M. (Schnellz.), 5 U.
45. M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 80 M., 7 U. 10 M., 7 U.
40 M. (Schnellz.), 8 U. 42 M., 9 U. 31 M. abds., 10 U.

Halle Magdeburg 4 U. 55 M. 6 U. 55 M., 7 U.
33 M. (Schnellz.) 10 U., 10 U. 57 M. (Schnellz.), 1 U.
40 M., 3 U. 45 M., 4 U. 44. M. (Schnellzug), 5 U.
53 M. 7 U. 7 M. (Schnellz.), 8 U. 54 M., 10 U. 47 M.
(Schnellz.), 12 U. 22 M.

Halle Hettſtedt: 4 U. 25 M. Wochentags bis Cöllme),
6 U. 45 M., 8 U. (Sonntags bis Dölau), 10 U., 1 U.
10 M. (bis Cöllme), 2 U., 3 U. (Sonntags bis Dölau),
4 U. (Sonntags bis Dölau), 4 U. 30 M. Wochentags
bis Schwittersdorf), 6 U. 30 M. (bis Dölau), 7 U. 30 M.,
10 U. 45 M. (Sonntags bis Dölau).

Halle--Sangerhauſen: 5 U. 25 M., 6 U. 57 M.,9 U., 11 U.
2 M. (Schnellz.), 12 U. 20.M., 1 U. 15 M. (Schnellzug),
2 U. 10 M., 3 U. 54 M. (D.-gZug), 6 U., 9 U. 31 M.
10 U. 40 M. (Schnellzug), 11 U. 31 M.

Halle Halberſtadt: 4 U. 50 M., 6 U. 37 M. (Schnellz),
8 U., 11 U. 32 M., 1 U. 41 M. (Schnellzug), 3 U. 42 M.
6 U. 18 M., 7 U. 12 M. (Schnellzug), 10 U. 39 M.

Halle Cottbus Guben: 7 U. 45 M. (Schnellzug),
7 U. 55 M., 11 U. 40 M., 2 U. 59 M. Schnellzug),

6 U. 15 M., 11 U. (Schnellzug), 11 U. 25 M.
Nach Weißzenfels: 3 U. 40 M. nachts (2.—-4 Kl.), 6 U.,

M. I. Kl.) 8 U. 6 M. Schnellz. I. 38. Kl.),
10 U. 30 M. (1.--4. Kl), 11 U. 22 M. (Schnellz.
1.-8. Kl), 11 U. 51 M. gl) Vm., I l. 35
M. (2.--4. Kl.), 2 U. 32 M. (1.-4. Kl.), 4 U. 16 M.
Schnellz. I.--3. Kl), 6 U. 7 M. (1.-4. Kl.) nachm.,8 U. 6 M. (Schnellz. I. 38. Kl), 10 U. 24 M. (2.-4
Kl.), 12 U. 4 M. (I.--4. Kl.) abends.

Anſchlüſſe:Corbetha Leipzig. 4 U. 25 M. (D.Schnellz.), 4 U.
W U M. s U. 35 M. 9 U. 40 M.vm., 12 U. 35 M., 1 U. 52 M., 2 U. 22 M. (Schnellz.
I.--3. Kl.), 4 U 32 M., 5 U. 5 M. (Schnellzug I. 8.
Kl.), 8 U. 20 M., 9 U. 4 M. (Schnellz. I. 3. Kl.),
h U. 20 M. (Schnellzug I.-—3. Kl.), 11 U. 57 M.
abends.

Corbetha--Deuben: 5 U. 5 M. (bis RippachPoſerna), 6 U.
22 M., 8 U. 40 M., 12 U. 10 M., 4 U. 30 M., 8 U. 20 M.

Rippach--Lützen: 5 U. 40 M., 9 U. 2 M., 12 U. 30 M.,
4 U. 50 M., 8 U. 50 M.

Weißenfels Zeitz: 4 U. 10 M., 7 U. 10 M., 8 U. 38 M.,
11 U. 11 M. (Schnellzug), 19 U. 30 M., 2 U. 4 M.
4 U. 46 W., 6 U. 40 M., 8 U. 34 M. (Schnellzug),
12 U. 40 M.

Naumburg --Artern: 5 U. 24 M., 9 U., 1 U. 19 M.,
3 U. 30 M. (bis Laucha), 5 U. 5 M., 8 U. 52 M.

Merſeburg
ab Merſeburg 4Niederbeuna
„Frankleben

Wernsdorf
„Neumark Bedra
„Lützkendorf
an Mücheln

Mücheln Merſebur
ab Mücheln 455815 1165

Lützkendorf 503 829 1201
NeumarkBed e 510 836 1207
Wernsdorf 517 846 1213
Frankleben 525867 1219

„Niederbeunga 532 904 1225
an Merſeburg 544 918 1284

Merſeburg Schaſſtädt.
ab Merſeburg 650 1039 254Knapendorf 1058

Milzau 1101Lauchſtädt 1114
1127Großgräfendorf

an Schafſtädt 750 1135
Schafſtädt Merſeburg.

ab Schafſtädt 455 810 1236
Großgräfendorf 819 1241
Lauchſtädt 847 1266

„Milzau 858104Knapendorf 908 111
an Merſeburg 553 923 125

Lauchſtädt Schlettau.
ab Lauchſtädt 540 85 1228

Delitz a. B. 823 [284Benkendorf 851 1248Holleben Beuchlitz got Ia
an Schlettau 908101

Schlettau Lauchſtädt.
ab Schlettau 735 90 282Holleben Beuchlitz
„Benkendorf

Delitz a. B.

H9sl

1001012

308
aus auf den Balkon und durch die Balkont

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und Familiennachrichten.
Sonntag den 11. Okt (18. p. Trin.)

predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr Superint. Bithorn.

Nachmittags 5 Uhr Diakonus Wuttke.
Vormittags 112 Uhr: Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. 1/210 Uhr Diak. Schollmeyer.
Nachm. 2 Uhr Paſtor Delius.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superintendent
a. D. Rönneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.
Katholiſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag: morgens 1/27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
1/4 10 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Für cſie uns zu unserer Hochzeit
freundlichst erwiesenen Aufmerk-

samkeiten sagen Wir hierdurch un-
seren aufrichtigsten Dank.

Kleh. Sehumann u. Frau
Gertrud geb. Karius.

ür, die nicht ver
S

30 M. GSchnellz 10 U. 50 M. (Schnellz., 12 U. nachts

e neſende Sitzung

der Stadtverordneten Verſammlung

Montag den 12. Oktbr. 1903,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Bahnbau MerſeburgLauchſtädt).

Ofen tun der KleinktnderBewahranſtalt.
Zuſchuß aus dem Hoſpitalfonds St. Andrege.
Vermehrung des Handarbeitsunterrichts.
Entlaſtung der Rechnung des Altersheims1901.

Geheime Sitzung.
Perſonalien e.

Merſeburg, den 8. Oktober 1903.
Der Vorſteher er Dkadtnerordneten

itte-
Eine große Stube, 2 Kammern, Küche mit

Zubehör und Garten zu vermieten
Teichſtraße 10.

Freundliche Stube u. Bodenkammer, Preis
19 Taler, ſofort zu vermieten und 1. Januar
zu beziehen Kroutſtraſte 14.

Entſchädigung der Stadtgemeinde Schafſtädt

Krautſtraſze II iſt eine Parterrewohnung
ſofort zu vermieten und 1. Jan. 1904 zu be
ziehen. Preis 200 Mk. Näheres

Weuſchauerſtraſze 2 a.
Wohnung per I. Jannar zu M. 768,

Oberburgſtraßze 6, J.

Oberaltenburg 28
iſt ein Parterre Logis, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer, Küche, ſofort oder I. Januar n. J.
an ruhige Leute zu vermieten. Näh. 1. Etage.

Weißenfelſer Str. 2 iſt eine Wohnung
mit Garten und Zubehör, auf Wunſch mit
Pferdeſtall und Remiſe, ſofort beziehbar und
eine Wohnung mit Garten und Zubehör, im
Oktober beziehbar, zu vermieten. Beſichtigung
von vorm. 10 Uhr ab außer der Mittagszei
van 12-2 Uhr jederzeit.

Eine Wohnung in der Hüterſtraßze
Stube, 2 Kammern und Stall zu 86 Mark.
Eine Stube und Kammer zu 70 Mk. zu ver
mieten Saalſtraſze 13. Eine Wohnung
von Stube, Kammer und Bodenkammer zu 79
Mark zu vermieten.

Weg ugshalber iſt eine Wohnung zu ver
mieten und ev. auch früher als 1. Januar zu
beziehen Weiſe Mauer 4.

Entenplan ſt die halbe erſte Elage
zu vermieten, dieſelbe kann ſofort bezogen werden.

Moritz Schirmmer-
Ein Logts zu vermieten

Hüterſtraßze 2.
Wohnung für 40 Taler zu vermieten

großze Sixtiſtraſze 16.

an Lauchſtädt 1024

Eine Wohnung zu vermieten
Moltkestrasse 2,

Markt 11 iſt die freundlich gelegene erſte
Etage, 5 Stuben, Kammern, Küche und Zu
behör zum 1. April 1904 zu vermieten.

Freundliche Erkermohnung ſofort oder ſpäter

zu beziehen Hirtenſtraßze 2.
Halbe II. Btage

zu vermieten Markt 23.
Eine Wohnung mit Zubehör zu vermeten

und ſofort oder 1. Januar zu beziehen
Hüterſtraße 3.

Lauchſtädterſtraße 7 ſt eine Wohnung,
Stube, Kammer, Küche mit Zubehör, zu ver
mieten und 1. Januar zu beziehen.

Desgleichen eine Wohnung in der 1. Etage,
2 Stuben, 3 Kammern, Küche mit allem Zu
behör zu vermieten und 1. April 1904 zu be
ziehen. Alles Nähere Amtshäuſer 6

Wohnungen ſind zu vermieten
Sixtiberg 25.

Eine kleine Wohnung ſur einzelne Leute iſt
zu vermieten und ſofort oder 1. Januar zu be
ziehen Breiteſtraſze 8, L.

Ein kleiner Laden
mit oder ohne Wohnung zu vermieten. Zu
erfragen Windberg 7, I Tr.



Eine Wohnung zu vermieten OEine Wohnung von S e Seiden- Gwricder- Seiden perse-
nebſt Zubehör zu vermieten und Neujahr zu eS V Mühlberg Wundervolle Neuheiten für Roben und Bluſen in unerreichter Aus

Sie Wöhnung, Preis 40 Taler, zum wahl zu billigſten Preiſen porto und zollfret an Jedermann.
1. November oder ſpäter zu vermieten. Zueragen in Rennen ereuen e Muſter bei Angabe des e r Briefporto nach der in e i für

uteraltenburg 52. en interbedarſf empfſteEine Wohnung 8 Stuben 2 K. Küche Seidensto abrik- Union D. c 101nebſt Zubehör, iſt zu vermieten und kann ſofort z Ah aoder I. Januar 1904 e Adolf Grieder Zärich, 31 r Aus
d nueuſtrafze 15.Eine Wohnung, Stube, 2 Kammern, oder Kgl. Haflieferanten Keokwoiz). Ziehung 21. und 22. Oetbr.

e e im n e m n zu Berlim, im KaiserhorfTalern zum 1. Januar zu mieten geſucht. Gefl. Barli eOfferten mee an die Sgper d. t Berliner Loose 2 I W Se

ger Kltngt- Wirragstifch. e eBaar-Geld.Möblierte Zimmer vc und Wohnungen mit und ohne Penſion auch 6039 bewinne e enauf Tage ünd Wochen Dammwſtraſze 7. h J Se Möhbſierto Wohnung W 7öne Stube und Kammer, auf Wunſch mit

e Penſion, zum 15. Srpmat e zu I à Ab I O 28e i maleſtraße 14. ha er I 699012 000 zur 1. Stelle per SMk. rn I La 5000ſpäter zu vergeben. Angebote unter 2 n e ne in der Wrped d. Bl. niederzulegen. S S 9 I a O sGrößeres Hausgrundſtück, engliſche und dentſche,

ä a d 8e e her Des n n aus friſchen Sendungen in allerbeſter grusfreier Qua- 1809 2 2980
e h s h n ut e ſ unſere Utät le i d in klet Poſt Hei 60900 100. 5 47 000J einem Unternehmne ignet, ſo x 10 u. 546.i halber verkauft den Heſetanten erfahren 2 re ne er e t erneger Hſten ver o anrräder 41900 e
Näheres unter W I durch die Exped. d. Bl. Promſp er n rerler e entrte g. Loose versendet der General-Debit e

J l i. Mi 63 Morgen Zuckerrüben u. Müller o.e i ne gr. Sixtiſtraße 1585. Berlin, Bietetns l
aſſetanben. Piano- Seesee eine dein Hutht folgende ſ. Pfeiffer sehes Institut zu Jena. Winnr Tann e

e Sorten abzugeben: Malteſer ſchwarz, Malteſer Die mit einem Wensfonas verbundene Resatschule, deren Reife- o
weiß, Malteſer blaugehämmert, Trommler 2eugnis zum einjährigen em. hersehtigt, heginat die Winterkurss Moten-Htageren
weiß, Verkehrtflügel rot, Straſſer blau. e e en n ne un e eit Erfolge. in größter AuswahlGeb inzelne Ti h. h rospakte auf Wunsch qurch den Direktor z 8 S

2 duſeſte Ohſen e n2 ſtehen 4 gerän Not und te roßkohng S v S h. JGuten Ziegendünger ſt,abzugeben. Wo ſagt Exped. d. n Plan, eicherfarbig n ungeſtrichen offeriert in kräftiger, ſolider Ausführung zu außer Leberw r t

c 7 J gewöhnlich billigen Preiſen. 5 Pfund 3 Mark.e S o D.Partie gebr. Vagenräder Syielwarenhans W ähhnelnnn I öhrler, friſchen Speck,
zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl. 5 Pfund 3,50 Mark.in Fahrrad kleine Ritterſtraßze 6.Ein Fahrra Louis Kellermannbillig zu verkaufen Wagnerſtraßze 5. Neumarktnoch neuer Haudwagen, KSandfege

Alneer-deſging

zu verkaufen. Zu erfragen in der Exp. d e S rWäinmt re i 21. S ç eene in ſauberer Arbeit, gepflegte, faſt

m ter e III S P Pe rtz, AnSuuun er Aſchlermſtr.t Ia Breitee re ſtraßei e Größtes Lager der Provinz. Zehnjährige Garantiee u Automatenstempoln. S S Gediegenes anerkannt erſtklaſſiges Fabrikat zu mäßigem Preis. Gebrauchte Jnſtrumente, Butter, Eier, Käse, Schmalz,W et n e unter voller Garantie ſtets am Sager Zahlungsbedingungen. Moſlcereit e ſteks friſch,
r n ne Groſzh. Sächſ. Hof Braunschweiger Gemüse- Konservennirmasehinen,w. S m Mioh- Bitter ift Sobrit garantiert reins Getreſde-Presshefe. e
Quaeihe ſrpens. Zanlen ete e e Baäckerei-Beclarfs-Artikel,

e e e ruente gutkochende HülsenrfrüchteempfiehltFür Reſtanragtenre Alle Carl Raueh,
S e u. Bierhandlungen. leſler Ma Markt.Formulare den nach den 8 9, 10 in nur beſter Ware empfiehlt

und 11 der s e e e G e Stiefele tretenen erſteuer Ordnung für die hieſige C 3 5 In vStadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen, An K e I Be H u u w rzeigen und Lagerbüchern ſind zu haben in 9 en, ee Ahhdrſe c Helgrube 5 Juh. Wilhelm i et alle Sorten nur gut und r e 97
r Auswahl billigſte Preiſe.a m und ſchne ne CLoknbücher eos Bade Seitenbentel 2nach den Vorſchriften der aml. n 99 o w h 3 i b 0

n m je BSalle a. S. Leitzigerſteaſte 80 (am Turm). ſ. Gerbſlele Kuſſer 9
en ganzen Tag geöffne in Preislagen, beſonders empfehle eineüchdrucerei von Th. Rössner aSith Natur und Lichtheilverfahren. e eZei go -Naln gtur Elektriſche Lichtbäder, Dampfbäder, Kohlenſäurebäder uſw. Kakao unch Tee s

in Pacchen z 30 Pfg a haben de Behandlung aller Krankheiten in verſchiedenen Qualttäten empfiehlt billigſt

Th. Rössner, Sudhdrnterei h Onvri iner-,Selgenbe Markt 25.Druck und Verſag von h. Röoßner in Merſeburg.Beranworiiche Revaltion,
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